dienſt.“ 


er als nur alle Tage ein Mal, deshalb ſagte er: 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


* Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Waste 
7 Se 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


NN. 79, 


Mittwoch den 25. März 1896. 


XIV. Jahrg. 


Abonnements - Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
recht bald abonniren zu wollen. 

Dienſtag, am 31. d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver⸗ 
mögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bisherigen und recht⸗ 
zeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn fie mehrere Tage 
vor Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Quartal beträgt 1 Mark 
50 Pfennig ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, die 
Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

Der „Segen“ der Handels verträge 
iſt kürzlich in der Etatsdebatte des Reichstages von Herrn Grafen 
v. Kanitz⸗Podangen treffend beleuchtet worden. Gegenüber 
den früheren Ausführungen des Staatsſekretärs von Marſchall, 
wonach eine Steigerung der Roggeneinfuhr ſeit Abſchluß der 
Handelsverträge nicht ſtattgefunden habe, fiellte Herr Graf von 
Kanitz feſt, daß eine Steigerung der Einfuhr von Roggen 
garnicht behauptet worden iſt und angeſichts des Zollkrieges mit 
Rußland garnicht behauptet werden konnte, ſondern daß man 
von einer erheblichen Steigerung der Einfuhr von Getreide 
überhaupt geſprochen hat, die thatſächlich nachzuweiſen iſt. 
Dieſen Nachweis führte Herr Graf von Kanitz, der feine Berech⸗ 
nungen auf den Zeitraum der letzten zehn Jahre erſtreckt hat. 
Danach hatten wir in den ſechs Jahren vor Abſchluß der 
Handelsverträge zu rechnen mit einem jährlichen Einfuhrquantum 
von durchſchnittlich 25 Millionen Doppelzenmern. In den vier 
Jahren nach Abſchluß der Verträge iſt dieſes Quantum geſtiegen 
auf 36 ¼ Millionen, alſo um 45,95, rund 46 pCt. Nun aber 
die zweite Frage, die ſich hieran knüpft: welche Verluſte erleidet 
die Reichskaſſe, die Finanzen der Einzelſtaaten durch dieſe Herab⸗ 
ſetzung? Da hat Herr von Kanitz laut einer beſonderen Tabelle 
ſpeziell für die Einfuhrziffern des letzten Jahres 1895 berechnet, 
daß wir in dieſem einen Jahre mit einer Minderein⸗ 
nahme an Getreidezöllen von 42 961 251 Mark 
zu thun haben. Leider haben aber auch noch andere Zoll⸗ 
ermäßigungen ſtattgefunden, ſodaß die Mindereinnahme des 
Reiches in Summa ſich auf 70 bis 80 Millionen Mark belaufen 
dürfte. Demgegenüber find die Vortheile, die die Handels⸗ 
verträge einzelnen Induſtrieen (der Eiſen⸗ und Textil⸗ 
induſtrie) gebracht haben, verſchwindend gering, inſonderheit 
wenn man den ungeheuren Schaden der daraus der deutſchen 
Landwirthſchaft erwachſen iſt, in Betracht zieht. Herr Graf von 
Kanitz hat ganz recht, wenn er behauptete, es ſei unrichtig, daß 
wir bei höheren Getreidezöllen recht hohe Preiſe hätten, wir 
können vielmehr aus der Preiskonfiguration an den verſchiedenen 
Börſenplätzen mit voller Sicherheit berechnen, daß die Handels⸗ 
verträge der deutſchen Landwirthſchaft für jede Tonne 
erkauften Getreides fünfzehn Mark koſten. 


Wer liebte ihn mehr? 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von W. v. Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

Er verlor ſein Herz und die ruhige Ueberlegung immer 
mehr, das wußte er wohl, aber das liebliche Geficht that es ihm 
an, er fühlte, daß er ohne daſſelbe nicht weiter leben könnte. 

„Nun müſſen Sie mir auch Ihren Namen nennen; ich habe 
ſchon ſo viel nachgedacht, aber ich habe noch keinen gefunden, 
der mir hübſch genug für Sie ſcheint.“ 

„Ich weiß nicht, ob mein Name Ihnen gefallen wird; meine 
Mutter wählte ihn, er ift ſehr gebräuchlich in dem Theil 
Spaniens, aus dem fie ſtammt; ich heiße Carmen, Carmen 
Ercell.“ 

Er wiederholte: 

„Carmen Ercell! Welch' hübſcher Name, und er paßt ſo 
ganz für Sie. Ercell iſt ein alter engliſcher Name, ich habe ihn 
oft gehört; wiſſen Sie, aus welcher Gegend Ihr Vater ſtammt?“ 

„Nein, ich weiß nur, daß er ein armer Abkömmling einer 
reichen alten Familie war; er hatte gar keine Beziehungen mehr 
zu ſeiner Heimath, ich glaube, er hatte fich mit den Seinigen 
entzweit. Doch hier iſt ſchon Freſſinis Weinberg, ich bin jetzt 
gleich zu Hauſe. 

Sollte er ohne die Hoffnung auf ein Wiederſehen von ihr 
geben ? Faft unwillkürlich drängte ſich ihm die Frage auf bie 
ippen : 

„Gehen Sie jeden Sonntag zur Kirche, Miß Ercell?“ 

Aber anſtatt gleich zu antworten, ſah ſie ihn mit ihrem 
glücklichſten Lächeln an. 

W Wie ſchön das klingt,“ ſagte fie; „es hat mich noch nie 
jemand „Miß Ercell“ genannt.“ 

Dann fügte ſie hinzu: 

„Ja, wenn es irgend geht, beſuche ich immer den Gottes⸗ 


Er überlegte, daß er fie lieber garnicht wiederſehen wollte, 
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Der Schluß der bemerkenswerthen Rede des Herrn Grafen von 
Kanitz lautete: „Wenn vom Regierungsiſche wiederholt geſagt 
iſt, es wäre vor Ablauf der Handelsverträge nichts zu machen, 
wir müßten noch 8 Jahre warten, ſo behaupte ich, daß man in 
Regierungekreiſen keine Vorſtellung hat von den thatſächlichen 
Zuſtänden im Lande draußen. Unſere Etatsberathung geht zu 
Ende. Auch unſere Seſſion nähert ſich dem Ende, ohne daß 
auch nur ein Schimmer von Hoffnung am 
dunklen Horizont erſcheint. Wiederum jollen wir 
nach Hauſe gehen und unſeren Wählern ſagen, daß die Regie⸗ 
rung es ablehnt, dem Erwerbszweig, an deſſen Erhaltung fie 
ſelbſt das größte Intereſſe hat, eine wirkſame Hilfe zu bringen. 
Welchen Eindruck das im Lande machen muß, das wollen die 
Herren am Bundesrathetiſch ſelbſt beurtheilen. Ich aber ſage: 
es iſt unmöglich, dieſen Zuſtand noch länger fortdauern zu 
laſſen, ſchleunige Hilfe thut Noth: fugit irreparabile tempus! 
Gefahr iſt im Verzuge, möge man handeln, ehe es zu ſpät iſt.“ 
Volitiſche Tages ſchau. 

Zum „Fall Peters“ ſchreibt die „Poſt“: „Wie 
richtig es war, gegenüber den im Reichstage über Dr. Peters 
ausgeſprochenen Beſchuldigungen Vorſicht zu üben, beweiſt die 
Thaiſache, daß, wie die am erſten Tage der Debatte jo vergif— 
tend wirkende Behauptung Bebels, als ob zwiſchen der Hinrich⸗ 
tung des Kochs und des Mädchens ein Zuſammenhang beſtehe, 
ſich als völlig unwahr erwieſen hat, auch der famoſe Brief an 
Biſchof Tucker fich in nichts zu verflüchtigen ſcheint. Schon jetzt 
ſteht feſt, daß ein ſolcher Brief in dem Jahresbericht der Church 
Miſſionary Society von 1892 nicht veröffentlicht iſt, und daß 
daher dieſe Behauptung Bebels, ſo beſtimmt ſie auftrat, wahr⸗ 
heitswidrig war. So weit erfichtlich, fällt damit die Behaup⸗ 
tung der Veröffentlichung eines ſolchen Briefes überhaupt in fi 
zuſammen.“ 

Der „Verein der Kommerzienräthe“ (Schutz⸗ 
verband gegen agrariſche Uebergriffe) hatte in ſeinen Vorſtand 
einige chriſtliche Herren gewählt, die von der Ehre der Zuge⸗ 
hörigkeit dazu überhaupt nichts wiſſen wollten und ſich energiſch 
gegen die Wahl verwahrten. An ihrer Stelle wurden einige 
Juden kooptirt, ſodaß der Vorſtand jetzt aus neun Juden und 
drei Chriſten beſteht. f 

Ein echt ſozialdemokratiſcher Agitationsſchwindel wurde von 
den im Reichstage fitzenden Genoſſen in der Freitagsfigung mit 
Einbringung eines Antrages auf Aufhebung der Salz⸗ 
ſteuer aufgeführt. Was aus dem Reichshaushalt wird, iſt den 
Antragſtellern ganz egal, da fie jedenfalls die Reſchseinnahme 
um 47 Millionen Mark verkürzen wollten, ohne ſich wegen 
Deckung des Ausfalles ihren gedankenarmen Kopf zu zerbrechen. 
Aber man braucht einiges Relif für die während der Oſterfeier⸗ 
pauſe zu betreibende Selbſtbeweihräucherung in der Preſſe und 
den Parteiverſammlungen. Weiter hat der Schwindelantrag 
keinen Zweck. Die Fretfinnler Richter'ſcher Färbung konnten es 
natürlich nicht unterlaſſen, ſich in Geſellſchaft der Sozialdemo⸗ 
kraten zu blamiren. Die Unehrlichkett der ganzen Mache erhellt 
handgreiflich daraus, daß als ſ. Z. ſchon im erſten Reichstage 


„Ich gehe oft hier hinaus ſpazleren; wäre es Ihnen un⸗ 
angenehm, wenn ich Sie zuweilen träfe.“ 

O, nein, ganz und gar nicht; ich würde mich freuen.“ 

Augenſcheinlich hatte ſie keinen Begriff von engliſcher Prü⸗ 
derie und Etikette; es ſchien ihr ſo natürlich, daß fie als Lands⸗ 
leute gern zuſammen wären, ſie war zu unſchuldig, um darin 
etwas Auffallendes zu finden. So trennten ſie ſich; für Carmen 
war das Licht des Tages dahin, und Lord Kilmeyne ſummte 
leiſe das Lied vor ſich hin, als er der Stadt zuging: „Nur ein 
holdes Antlitz am Fenſter.“ 


2 


Die Lancedener Ryeburns waren eine alte, aber nicht ge: 
rade beſonders wohlhabende Familie, fie waren ſtets ſtolz ge⸗ 
weſen und hatten alle, Arme und Reiche, mit einem gewiſſen 
Hochmuth behandelt. In alten Zeiten hatten Ryeburns im Felde wie 
im Staatsdienſt bedeutende Rollen ge'pielt, erſt ſpäter begann ihr 
Verfall. Ein Vorfahre belaſtete das Familtengut mit Hypotheken, ſo 
viel es nur tragen konnte. Der jetzige Befitzer hatte faſt genug 
geſpart, um die Schuld abzutragen! er lebte beſonders einfach, 
um ſeinem Sohne die Zukunft zu ebnen. Aber trotz alledem war 
Lancedene geſucht, und wer dort verkehren durſte, rechnete zu 
den Vornehmſten der engliſchen Geſellſchaft. 

Alfred Graf von Ryeburn hatte fich früh verheirathet, er 
wählte die Tochter Lord Harcourts zur Gattin, eine der lieb⸗ 
lichſten und vornehmſten Erſcheinungen. Sie hatten zwei Kinder, 
Viktor, Lord Kilmeyne — Kilmeyne war der Familienname, 
während der Name Ryeburn wie der Grafentitel am Beſitz hing 
— und Eva, die ein treues Ebenbild ihrer Mutter war. Sie 
lebten ſehr zurückgezogen in Lancedene. Der Graf hatte nur ein 
Lebensziel: Geld zu erwerben, um das Gut ſchuldenfrei zu 
zu machen und es wieder zu den Ehren zu bringen, die es 
früher gehabt hatte, als es wetteiferte mit der Gaſtlichkeit 
prinzlicher Landſitze, und die dort gegebenen Feſte nicht ihres: 
gleichen im vereinigten Königreich gefunden hatten. Er hätte 
gern die goldenen Tage zurückkehren ſehen und gab darum ſeine 


das veranlaßt, ſich ernſtlichen Gedanken hinzugeben. 


die Fretkonſervativen Aufhebung der Salzſteuer nebſt gleichzeitiger 
entſprechender Erhöhung der Tabakſteuer beantragten, womit fie 
indeſſen nicht durchdrangen, auch die Sozialdemokraten und Frei⸗ 
finnigen, welche jetzt mit der Aufhebung der Salzſteuer eine 
lächerliche Demonſtration unternehmen, damals unter den 
Gegnern waren, ein Zeichen mehr, wie ſehr ihr jetziges Vorgehen 
lediglich von dem Beſtreben diktirt war, durch Reden aus dem 
Fenſter hinaus den großen Maſſen blauen Dunſt vorzumachen. 
Das iſt zwar ſowohl für die Sozialdemokratie als die bürger⸗ 
liche Demokratie überhaupt und auf der ganzen Linie charak⸗ 


teriſtiſch, aber plumper als diesmal zeigte fich ſelten die Tendenz: 


Sand in die Augen der arbeitenden Bevölkerung! 

Die römiſche „Tribuna“ meldet folgende Einzelheiten über 
die letzten Kämpfe um Kaſſala: Am 8. d. M. griffen 600 
Derwiſche den von 80 Eingeborenen bewachten Paß von Sab⸗ 
derat an, wurden aber in die Flucht gejagt und verloren 41 
Todte und viele Verwundete. Der Verluſt der Eingeborenen 
betrug 3 Todte und 10 Verwundete. Am 18. ds. griffen 1500 
Derwiſche Sabderat vier Mal an; fie wurden aber zurückge⸗ 
worfen und erlitten ſtarke Verluſte. Nach Sabderat find Ver⸗ 
ſtärkungen abgeſandt worden. Aus Adigrat treffen günftige 
Nachrichten ein. Das Fort ift ſicher beſetzt; es find Lebensmittel 


für den ganzen Monat April vorhanden, ebenſo auch Waſſer im 
Ueberfluß. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. März 1896. 
— Das Kaiſerpaar wohnte geſtern dem anläßlich des 
Geburtstages Katſer Wilhelm I. in der Kaiſer Wilhelm - Ges 
dächtnißkirche veranſtalteten feierlichen Gedächtniß⸗Gottesdienſt bei 
und begab ſich danach nach dem Mauſoleum zu Charlottenburg, 
um auf dem Sarge Kaiſer Wilhelm I. einen Kranz nieder⸗ 
zulegen. 


heute Vormittag mit den kaiſerlichen Prinzen die Reiſe nach 
Italien angetreten. Der Herzog von Genua wird die Majeſtäten 
namens des Königs von Italien bei ihrer Ankunft in Genua 
begrüßen. 

— Dem Hofprediger Dr. Rogge in Potsdam iſt geſtern 
das nachfolgende Telegramm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu⸗ 
gegangen: „Berlin, 22. März 1896. Ich verleihe Ihnen heute, 
am Geburtstage Meines in Gott ruhenden Herrn Großvaters 
in dankbarer Erinnerung an Ihre ſeelſorgeriſche Thätigkeit im 


Feldzuge 1870/71 hierdurch den Kronenorden zweiter Klaſſe. ; 


Wilhelm R.“ 

— General v. Werder hat dem Kaiſer ein eigenhändiges 
Schreiben des Zaren aus Petersburg überbracht. 

— Kaiſerin Friedrich wohnte am Sonntag mit ihrer Tochter, 
der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, der Eröffnung der 
Kochkunſtausſtellung bei. 

— Aus Friedrichsruh wird der „Augsb. Abendztg.“ be⸗ 
richtet: Das Geburtstagsfeſt des Fürſten Bismarck wird am 
1. April d. J. im Gegenſatz zu den früheren Jahren ſtiller ge⸗ 
feiert werden. Der Fackelzug, den die Hamburger dem Fürſten in 


politiſche Laufbahn auf. 
ſein Sohn ihn vertreten. f 

Der einzige, mit dem der alte Graf viel und gern verkehrte, 
war Lord Gordon. Dieſer, obgleich von jüngerem Adel, hatte 
ſeinen Weg im Leben zu machen gewußt, er war ein reicher 
Mann und als ſolcher war ihm die Hand ſeiner Gattin, die 
einer der älteſten Familien entſtammte, nicht verſagt worden; 
man hielt feinen Reichthum für ein genügendes Aequivalent 
ihrem alten Namen und ihrer vornehmen Abkunft gegenüber. 
Ste hatten nur eine Tochter, Lady Klara, und als dieſe noch 
klein war, hatten die Väter fich dahin verſtändigt, daß fie eine 
Heitath ihrer Kinder wünſchten. Lady Klara war die Erbin 
eines enormen Vermögens, Lord Kilmeyne der eines alten 
Namens und eines der größten Beſitzungen Englands. Es war 
keine Abmachung, kein Verſprechen geweſen, Graf Ryeburn hatte 
nur zu Lord Gordon geſogt: a 

„Wenn Sie nach fünfzehn Jahren noch ebenſo denken und 
die jungen Leute einverſtanden find, ſo würde mich dieſe Ver⸗ 
bindung ſehr freuen.“ 

Weiter wurde nie ein Wort darüber geredet, nur einmal, 
als Viktor ſehr begeiſtert von einigen jungen Damen ſprach, 
ſagte ſein Vater: 

„Nimm Dich in acht, daß Du Dein Herz nicht verlierſt. 
Für Dich wächſt Lady Klara Gordon heran.“ 

Viktor hatte das ganze für einen Scherz angeſehen, wäh⸗ 
rend der Graf glaubte, ſein Wunſch wäre verſtanden. 

Lady Klara war jetzt erwachſen und eine hervorragende 
Schönheit geworden; Lord Kilmeyne hatte auf feiner Reiſe kaum 
ihrer gedacht, der Gedanke zu heirathen lag ihm überhaupt 
ſeht fern; nur eines ſtand feſt in ihm: wenn er ſich dazu ent⸗ 
ſchlöſſe, ſollte nur Liebe ihn leiten. Er war jetzt gerade 24 
Jahre alt geworden, und bisher hatte noch kein Mädchen Ein⸗ 
druck auf ihn gemacht. Ueberall war er gefeiert worden als 
der Erbe von Lancedene, Mütter begehrten ihn für ihre Töchter, 
und dieſe ſelbſt hätten ihn gern genommen, aber nie zu. 
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— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
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Schweſter bei Hofe, zuſammen mit Klara Gordon. 


gewohnter Weiſe alljährlich bringen, wurde auch diesmal ange⸗ 
nommen, da der Fürſt dem Wunſche ſeiner Nachbarn nicht 
entgegentreten wollte; dagegen werden andere Deputationen 
votausſichtlich nicht empfangen werden. Die ganze Feier wird 
in dieſem Jahre ſich auf eine Familienfeier beſchränken, zu 
welcher nur einige wenige intimere Freunde eingeladen werden. 
Das Allgemeinbefinden des Fürſten Bismard iſt nach wie vor 
recht zufriedenſtellend; allein man iſt in der Umgebung des 
Fürſten erklärltcherweiſe darauf bedacht, jede Anſtrengung von dem 
Fürſten fernzuhalten. 

— Der Bundesrath hielt heute Vormittag eine Sitzung 
ab, in welcher der im Reichstagsbericht erwähnte Geſetzentwurf 
über die Schuldentilgung des Reiches genehmigt wurde. 

— Der Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei hat 
beſchloſſen, im Herbſt einen allgemeinen Delegirtentag zu berufen. 

— Die mit Deutſchland bezüglich der japaniſchen Vertrags⸗ 
häfen abgeſchloſſene Konvention iſt jetzt auch auf die vier 
Hafenplätze Formoſas und die Hauptſtadt Taiwan ausgedehnt 
worden. 

— Der „Trierer Landesztg.“ zufolge find Redemptoriſten⸗ 
niederlaſſungen in Trier und Bochum genehmigt worden. 

— Das ehrengerichtliche Verfahren in der Angelegenheit 
des Zeremonienmeiſters v. Kotze hat nunmehr ſeinen Abſchluß 
gefunden. Wie die „Kreuzztg.“ erfährt, lautet die allerhöchſte 
Entſcheidung auf „Warnung“. 

— Die Tilgung der Schafräude in Preußen hat im ver⸗ 
floſſenen Jahre keine Fortſchritte gemacht. Die Zahl der Re⸗ 
gierungsbezirke, in denen das Badeverfahren zur Anwendung 
kam, iſt die gleiche wie im Jahre vorher. Die Zahl der ge- 
badeten Schafe betrug 1894 ungefähr 24 300 Stück, 1895 un⸗ 
gefähr 29 555 Stück. In größerem Umfange war die Seuche 
wieder verbreitet in den Regierungsbezirken Hannover, Stade, 
Osnabrück, Kaſſel und Arnsberg. Vollſtändig räudefrei waren 
im Jahre 1895 die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Branden⸗ 
burg, Pommern, Poſen, Schleſien und Schleswig⸗Holſtein, ſowie 
die Regierungsbezirke Merſeburg, Aurich, Trier und Aachen. 

— Der Streik in der Textilinduſtrie, von welchem zunächſt 
die Induſtrieſtadt Kottbus hart betroffen worden iſt, zieht jetzt 
auch andere Bezirke in ſeinem Bereich. So ſoll in Mülhauſen im 
Elſaß, einem Hauptfiß der Branche, mit dieſer Woche ein Ge⸗ 
neralſtreik ſeinen Anfang nehmen. 

Bremen, 21. März. Am 18. d. Mts. genehmigte die 
Bürgerſchaft den Antrag des Senats, in Berlin wiederum eine 
Geſandtſchaft gemeinſam mit den beiden anderen Hanſaſtädten zu 
errichten. 


Vrovinzialnachrichten. 

J Culmſee, 23. März. (Kirchenkonzert. Verurtheilung.) Der be⸗ 
rühmte Orgelſpieler Herr Ernſt Schilling⸗Oſthauſen giebt am Charfreitag 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche unter Mitwirkung einer auswärtigen 
Sängerin und des Kantors Herrn Krauſe ein geiſtl. Konzert. — Der 
Schüler Johann Trzeinski von hier iſt in der heutigen Sitzung des 
Schöffengerichts wegen wiederholt verübten Kohlen⸗ und Gelddiebſtahls 
zu ſechs und ſein Vater, der Arbeiter Franz T., wegen Hehlerei zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 

() Culm, 23. März. (Verſchiedenes) Als Herr Kreisphyſikus 
Dr. Carl geſtern von Krankenbeſuchen heimkehrte, ereilte ihn ein Herz⸗ 
ſchlag. Trotz der Hilfeleiſtung mehrerer Aerzte, die ſofort zur Stelle 
waren, verſchied er. Herr Dr. Carl ſtand im beften Mannesalter von 
39 Jahren. — Dem Betriebsleiter der Molkerei Stolno, Herrn Gaude 
wurden geſtern zwei Schweine mittelſt Einbruchs geſtohlen. Von den 
Thätern ſehlt noch jede Spur. — Heute brannte das Scheun⸗ und 
Stallgebäude des Lehrers von Weki⸗Gr. Czyſte vollſtändig nieder. Eine 
Häckſelmaſchine und das ganze unlängft angefahrene Schulholz wurden 
ein Raub der Flammen. Ferner kamen 17 Hühner um. Man ver⸗ 
muthet Brandſtiftung. 

Gollub, 20. März. (Plötzlicher Tod.) Der Dachdecker F. wurde 
geſtern Abend aus einem Schanklokal hinausbefördert, ſpäter vor der 
Thüre des Lokals gefunden und nach Haufe geſchafft. In feiner Woh⸗ 
nung blieb er nächtlicherweile auf der Stubendiele liegen. Morgens 
ehe feine Angehörigen ihn als Leiche. Er ift während des Schlafes 
erſtickt. 

Culm, 21. März. (Verſchiedenes.) In der heutigen Kreistags⸗ 
figung wurde der Entwurf des Etats pro 1896/97, der in Einnahme 
und Ausgabe mit 239 000 Mk. abſchließt, genehmigt. Abgelehnt wurde 
eine Petition der Bewohner der Amtsniederung um Bau einer Chauſſee 
von Blotto nach Unislaw. Der Kreistag hat für Neuſchüttung der 
Kreischauſſeen in dieſem Jahre eine ſo hohe Summe in den Etat ein⸗ 
ſtellen müſſen, daß zu Chauſſeebauten Mittel nicht vorhanden ſind. An⸗ 
genommen wurde ein Antrag, wonach die Zahl der Chauſſeewärter im 
Kreiſe von 10 auf 20 erhöht werden ſoll. (In früheren Jahren waren 
deren 30 angeſtellt). Dieſe ſollen ihr Augenmerk beſonders darauf 
richten, Schäden der Chauſſeen, die hauptſächlich durch zu breitſpurige 
Räder verurſacht werden, ſogleich auszubeſſern. Als Schiedsmann für 
den Bezirk Oberausmaaß wurde Herr Finger dortſelbſt gewählt. — Seit 
14 Tagen hauſiren Obſtbaumhändler aus der Provinz Brandenburg in 
Stadt und Land mit Obſtbaumſtämmchen, die ſie mit 50 Pf. pro Stück 
abgeben. Bisher erzielten ſie eine Einnahme von 3000 Mk — Geſtern 
Abend brannte eine Scheune des Beſitzers L. Feldt in Oberausmaaß 
nieder. — Unter den in den letzten Tagen aus dem hieſigen Gymnaſium 


geſcherzt und gelacht, feurige Blicke erwidert und kühlen Herzens 
Abſchied genommen. Ihn konnte eine Liebe nicht beglücken, die 
mehr ſeinem Namen und Befitz, als ſeiner Perſönlichkeit ent⸗ 
gegengebracht wurde. 

So war ſein Herz noch frei bis zu dem Tage, an dem er 
Carmen Ercell am roſenumrankten Fenſter in einer der Vor⸗ 
ſtädte Liſſabons ſah; von da an fühlte er ſich wie umge⸗ 
wandelt. 

Er wollte zu vergeſſen ſuchen, aber es gelang ihm nicht. 
Ueberall ſah er ihr ſüßes Geficht, glaubte er ihre Stimme zu 
hören, und er war nur ruhig und glücklich, wenn er ſie ſah und 
in ihrer Nähe weilte. 

Einmal wurden ſeine Gedanken durch einen Brief in die 
Heimath gelenkt, ſeine Mutter ſchrieb von der Vorſtellung ſeiner 
„Ich kann 
kaum ſagen, welche hübſcher ausſah“, ſchrieb die Gräfin. „Eva 
war ſchön, aber gegen die liebreiche Anmuth von Klara kam 
keine Dame auf.“ Lord Kilmeyne vergaß den Inhalt, ſobald er 
den Brief geleſen hatte. 

3. 

Es war an einem herrlichen Maimorgen, als Carmen 
ihrem Lieblingsplatz in einem der großen Weinberge von Jecori 
zuging, wo ſie oft viele Stunden mit ihren Büchern zubrachte, 
wenn der Lärm der Kinder oder die ſchlechte Stimmung ihrer 
Tante ſie aus dem Hauſe trieb. Lord Kilmeyne holte ſie ein 
und ſie hielt die Begegnung für zufällig, während er ſchon 
zwei Stunden gewartet hatte, um fie nicht zu verfehlen. 

„Sie erlaubten mir, Sie zuweilen zu treffen, Miß Ereell, 
ſtöre ich Sie heute nicht?“ fragte er, und ſie erwiderte, daß es 
ihr eine große Freude wäre, ihn zu ſehen. 

(Fortſetzung folgt.) 


hervorgegangenen Abiturienten befindet ſich auch ein 28 Jahre alter 
früherer Volksſchullehrer, der ſeine Lehrerſtelle aufgegeben und nochmals 
auf der Schulbank Platz genommen hatte. 

Pr. Eylau, 21. März. (Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft.) Größere 
Grundbeſitzer aus der Umgegend find zuſammengetreten, um eine Obſt⸗ 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht nach dem 
Muſter der Genoſſenſchaft in Elbing und Heiligenbeil hier zu gründen. 
Die Anſtalt ſoll in dieſem Jahre in der Nähe des hieſigen Bahnhofs er⸗ 
baut werden. 

Danzig, 23. März. (Provinzialverein für innere Miſſion.) Unter 
dem Vorſitze des Herrn Konſiſtorialpräſidenten Meyer fand geſtern 
Nachmittag im Sitzungsſaale des königl. Konſiſtoriums eine Sitzung des 
engeren und des erweiterten Vorſtandes des Provinzial⸗Vereins für 
innere Miſſion in Weſtpreußen ſtatt, der auch Herr Oberpräſident von 
Goßler beiwohnte. Zunächft wurde der neue Vereinsgeiſtliche, Herr 
Pfarrer Scheffen, durch den Konfiftorialpräfidenten eingeführt, worauf ſich 
der bisherige nach Berlin verſetzte Vereinsgeiſtliche, Herr Paſtor Cremer, 
verabſchiedete. Alsdann wurde beſchloſſen, das diesjährige Jahresfeſt 
am 3. und 4. Juni in Flatow abzuhalten; bei demſelben wird Herr 
Generalſuperintendent Braun aus Regensburg die Feſtrede halten. Am 
erſten Tage findet ein gemeinſames Beiſammenſein ſtatt, bei dem die 
einzelnen Synodalvertreter die Berichte erſtatteen werden, und am 4. 
Jun ſoll die Hauptverſammlung abgehalten werden. Alsdann wurden 
noch den Gemeinde⸗Diakonien Biſchofswerder, Garnſee, Graudenz, Putzig 
und Gr. Zünder Unterſtützungen bewilligt, die aber erſt zum 1. Oktober 
d. Is. ausgezahlt werden, nachdem die Beträge der Hauskollekten ein⸗ 
gegangen ſind. Zu der Bewilligung der Unterſtützungen hatte Herr 
Landesbaurath Tiburtius, der Kaſſenführer des Vereins, das Referat 
übernommen. 

Stallupönen i. Oftpr., 19. März. (Selbſtmord.) Geſtern Vor⸗ 
mittag erbänate ſich die Arbeiterwittwe K., deren Mann vor einigen 
Tagen ebenfalls feinem Leden duch Erhängen ein Ende gemacht hatte. 
Als die Unglückliche morgens aufgeſtanden war, legte ſie reine Wäſche 
und ein ſchwarzes Kleid an, küßte ihre beiden Kinder, ein Mädchen von 
zwölf und einen Knaben von fünf Jahren und knüpfte ſich ſodann an 
einem Fenſterkreuz in ihrer Wohnung auf, und zwar hat fie denſelben 
Strick benutzt, mittelſt deſſen auch ihr Mann ſein Leben beendete. 

Inowrazlaw, 20. März. (In der Kautz'ſchen Millionenerbſchafts⸗ 
ſache) werden vom hieſigen Gericht keine neuen Schritte zur Ermittelung 
etwaiger Erben mehr unternommen, da die Sachlage völlig geklärt iſt. 

Schulitz, 21. März. (Verſchiedenes.) Vorgeſtern und geſtern revi⸗ 
dirte Kreisſchulinſpektor Ortlieb aus Bromberg eingehend alle Klaſſen 
der hieſigen Kommunalſchule. — Das heutige Muſterungsgeſchäft verlief 
ohne beſondere Ruheſtörungen. — Morgen findet in der evangeliſchen 
Kirche die Prüfung der diesjährigen Konfirmanden ſtatt. Am Palm⸗ 
fonntage werden die Kinder eıngefegner. — Vorgeſtern brachte der Ge⸗ 
ſangverein „Sängerrunde“ ſeinem Vorſitzenden, dem Gutsbeſitzer Vogel, 
ein Ständchen zu ſeinem Geburtstage. Herr Vogel iſt zum Ehren⸗ 
vorſitzenden des Vereins ernannt worden. 

Weißenhöhe, 20. März. (Apothekenverkauf.) Der hieſige Apotheker 
Kawcezynski hat feine Apotheke an den Apotheker Ankerfeld aus Stolp in 
Pommern verkauft, dagegen eine in Thorn käuflich erworben. Am 
1. April findet die Uebernahme ftatt. 

Schwerin a. W., 21. März. (Der entſetzliche Unglücksfall in Ro⸗ 
kitten), durch welchen fünf Perſonen ihren Tod im Rokittener See ge⸗ 
funden haben, erweckt in der ganzen Gegend allgemeine Theilnahme. 
Ertrunken find: die Tochter des Gaſtwirths Schulz aus Schwirle, die 
Nichte des emeritirten Lehrers Steinert aus Rokitten, der Eigenthümer⸗ 
ſohn Binaſch aus Rokitten, die Eigenthümertochter Karnet aus Rokitten 
und ein junges Mädchen aus Kalzig. 

Schneidemühl, 20. März. (Ein Za klaſſiges Centralſchulgebäude) 
ſoll hier errichtet werden. Die Stadtverordneten haben dazu bereits ihre 
Auftiimmung gegeben, nur wegen der Platzfrage herrſcht noch keine 
Uebereinſtimmung. Der Koſtenanſchlag lautet ohne Grund und Boden 
auf 250 000 Mk. 

Lokalnachrichten. 
. Thorn, 24. März 1896. 

— (Wohlthätigkeit.) Aus den für 1895/96 fälligen Zinſen der 
anläßlich der 50 jährigen Dienſt⸗Jubelfeier Sr. Majeſtät des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm I. gegründeten, urſprünglich für unbemittelte Inhaber 
des Eiſernen Kreuzes von 1813/15, nunmehr für ſolche des Militär⸗ 
Ehrenzeichens, beſtimmten Stiftung hat der Kaiſer auf Vorſchlag des 
Kriegsminiſteriums die nachſtehend genannten Inhaber des Militär⸗ 
Ehrenzeicens aus dem Bereich des 17. Armeekorps mit Ehrengeſchenken 
von je 60 Mark zu bedenken geruht, und zwar Martin Schmidt in 
ä Heinrich Riß in Damerow, Kreis Schlawe, Wilhelm Klein in 

anzig. 

— (Perſonalien bei der Eiſen bahn.) Regierungsrath 
Menzel iſt von Königsberg nach Bromberg verſetzt worden unter Ver⸗ 
leihung der Stelle eines Mitgliedes der königlichen Eiſenbahndirektion 
in Bromberg. Regierungsrath Schulze iſt von Bromberg nach Katto⸗ 
witz verſetzt worden unter Verleihung der Stelle eines Mitgliedes der 
königl. Eiſenbahndirektion in en. 

— (Die Gehaltsverhältniſſe der Juſtiz⸗Subaltern⸗ 
beamten.) Der Juſtizminiſter trifft durch eine im „Juſt.⸗Min.⸗Bl.“ 
veröffentlichte Verfuͤgung vom 17. d. M. bereits jetzt diejenigen An⸗ 
ordnungen über die Veränderungen in den Beſoldungsklaſſen der Juſtiz⸗ 
ſubalternbeamten, die nothwendig werden durch die nach dem Staats⸗ 
haushaltsetat für 1896/97 erfolgende Vereinigung der Stellen der Ge⸗ 
richtsſchreibergehilfen und Aſſiſtenten mit denen der Gerichtsſchreiber 
und Sekretäre. Die Gehälter der neuen Beamtenkategorien werden bei 
den Oberlandesgerichten auf 1800 bis 3600 Mark, bei den Land⸗ und 
Amtsgerichten auf 1500 bis 3300 Mark feſtgeſetzt, und zwar in acht 
Gehaltsklaſſen, ſodaß das Höchſtgehalt in 21 Jahren erreicht wird. Die 
erſten vier Gehaltserhöhungen betragen je 300, die letzten drei je 
200 Mark. 

— (Beſtätigter Kreistagsbeſchluß.) Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß zu Marienwerder hat den Beſchluß des Kreistages des Kreiſes 
Thorn bezüglich der Uebernahme der dauernden Unterhaltung der Chauſſee 
bezw. Pflaſterſtraße von Friedenau nach Mirakowo und der Pflaſter⸗ 
ſtraße von Culmſee nach Skompe auf den Kreis Thorn mit Ausſchluß 
der Stadt Thorn und der Ortſchaften links der Weichſel beſtätigt. 

— (Der Haushaltsplan des Kreiſes Thorn) für 1896 97, 
der in der Kreistagsſitzung am 28. ds. zur Feſtſtellung kommen wird, 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 356739 Mk. ab; pro 1895/96 
ſind 327199 Mk. verausgabt. Bei den Einnahmen fallen für das 
nächſte Jahr die 60 000 Mk. aus landwirthſchaftlichen Zöllen fort. Zur 
Deckung der Baukoſten für die Chaufjeeftrede Gr. Böſendorf—Damerau 
und Wibſch—Nawra find als Provinzialprämie als 1. Rate 22504 Mk. 
eingeſtellt, als Antheil des Kreiſes Culm an den Neubaukoſten der Chauſſee 
Gr. Böſendorf—Nawra 19 970 Mk., die laufenden Einnahmen aus der 
Kreis⸗Chauſſeeverwaltung betragen 21469 Mk., die Provinzialbeihilfe zur 
Unterſtützung des Gemeinde⸗ und Gutswegebaues 6549 Mk. An Kreis⸗ 
abgaben find durch Umlage aufzubringen 230 702 Mk., d. ſ. 93699 Mk. 
mehr als im Vorjahre. Bei den Ausgaben betragen die Prooinzialab⸗ 
gaben 57118 Mk., die Koſten für Chauſſeeneubauten 51358 Mk. die 
Unterhaltungskoſten 95463 Mk., die Koſten für Demeinde⸗ und Guts⸗ 
wegebau 12549 Mk., zur Verzinſung und Amortiſation der Kreisſchulden 
ſind 79 356 Mk. erforderlich. 

— (Chauſſeebau.) Der Bau einer Chauſſee von Culmſee 
über Skompe bis zur Culmer Kreisgrenze in der Ristung nach Dubielno 
in einer Geſammtlänge von 5320 Metern wird in den nächſten Tagen 
auf Beſchluß des Kreisausſchuſſes zur Ausſchreibung gelangen. Von 
Culmſee bis Skompe wird in einer Länge von 3100 Metern ein 3½ 
Meter breites Pflaſter gelegt. Der Reſt von 2250 Meter wird chauſſirt. 
Ein Theil des Pflaſters und zwar von Culmſee bis zum Wege nach 
Dreilinden in einer Länge von 750 Metern wird ſchon am 1. Auguſt er. 
fertig geſtellt ſein und wird zu dieſem Termin für den Verkehr frei 
gegeben werden. Bezüglich des weiteren Theiles des Weges muß das 
Planum bis zum Herbſt hergeſtellt ſein. Bis zum 1. Auguſt 1897 muß 
der er der Straße fertig und dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden. 

— Gagdbezirke.) Mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes find 
aus der Gemeindefeldmark Schönwalde mit Ausſchluß des Vorwerks 
Mühlenhof zwei Jagdbezirke gebildet. Der erſte Jagdbezirk iſt 347 Ha, 
groß; derſelbe iſt bereits an den Herrn Oberförfter Bähr auf die Dauer 
von drei Jahren für den Betrag von 185 Mk. pro Jahr verpachtet. 
Der zweite Jagdbezirk iſt 139 Ha. groß und beſteht aus den Grund⸗ 
ftüden der Herren Blode und Bott. Die Verpachtung dieſes Bezirks 
wird noch erfolgen. 


ee 


— (Weſtpreußiſche Gewerbeausſtellung Graudenz 
1896.) Aus Graudenz wird uns mitgetheilt: Die Kommiſſion für 
Frauenarbeiten iſt am Sonnabend den 21. d. M. unter dem Vorſitz der 
Frau v. Amann Excellenz zur Berathung zuſammengetreten. Es wurde 
beſchloſſen, für die Frauenarbeiten zwei Kojen im Hauptausſtellungs⸗ 
gebäude zu miethen und Anmeldungen noch bis zum 1. April zuzulaſſen. 
Vorläufig ſind gegen 60 Anmeldungen von Frauenarbeiten eingegangen. 
Für zweckmäßige Aufſtellung der einzuliefernden Arbeiten ſoll Sorge ge⸗ 
tragen werden und während der Ausſtellung ſollen die Arbeiten von an⸗ 
geſtellten Mädchen unter Kontrole der Komiteedamen auf das ſorgſamſte 
beaufſichtigt werden. Die ausſtellenden Frauen und Mädchen werden 
alſo ihre Arbeiten mit vollem Vertrauen der Kommiſſion überlaſſen 
können. Anfragen ſind an Frau Bürgermeiſter Polski zu richten. 

— Preisausſchreiben.) Zur Erlangung von Plänen für eine 
in Bochum zu erbauende Ober⸗Realſchule iſt ein allgemeiner Wettbewerb 
unter den deutſchen Architekten ausgeſchrieben. Die Arbeiten müſſen 
bis 20. Juni d. J. beim Magiſtrat eingereicht ſein, von dem auch die 
Ban 99 70 zu beziehen ſind. Die Preiſe betragen 3000, 2000 und 

ark. 

. —— Berein zur Förderung des Deutſchthums.) Wie 
die „Oftmark“ mittbeilt, findet eine Verſammlung des Geſammtausſchuſſes 
am Montag den 13. April, 3 Uhr, in Poſen, Mylius Hotel, ftatt. 
Tagesordnung: 1. Jahresbericht des Hauptvorſtandes und der Geſchäfts⸗ 
führer über die Lage des Vereins und Ertheilung der Entlaſtung. 2) 
Abänderung der Satzungen. 3) Vorſtandswahlen. 4) Juwahlen zum 
Geſammtausſchuß. Der Hauptvorſtand des Vereins hat die Einrichtung 
eines Stipendienfonds für deutſche Handwerker und Bauermöhne zum 
late von Fachſchulen und landwirthſchaftlichen Winterſchulen be⸗ 

oſſen. 

e (honograph.) Der im Schützenhauſe zum erſten Male bier 
in Thorn ausgeſtellte Ediſon'ſche Phonograph iſt von einer ſolchen Voll⸗ 
kommenheit, daß die Großartigkeit dieſer Erfindung nicht genug be⸗ 
wundert werden kann. Die Sprechmaſchine giebt Muſikſtücke, Reden 
und Lieder wieder, die men ſich für 10 Pf. pro Stück anhören kann. 
Man iſt aufs höchſte überrascht, einen Militärmarſch genau fo zu hören, 
als wenn eine Militärkapelle vor dem Hauſe vorbeizieht. Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe ift eine Kaiſerrede, die Rede nämlich, welche der 
Kaiſer auf dem Paradediner bei der Kriegsgedenkfeier des Garde⸗Korps 
bielt und in welcher er das Wort von der vaterlandsloſen Rotte 
ſprach, die nicht werth iſt, den Namen Deutſcher zu tragen. Der Be⸗ 
figer des Phonograpüs wird hier über ſchlechte Geſchäfte vorausſichtlich 
nicht zu klagen haben, denn ſchon geſtern war der Andrang zu der 
Sprechmaſchine ein ſehr ſtarker. Der Phonograpß dat feinem Beſitzer 
die Summe von 1000 Mark gekoſtet. N 

— Golzſchnitzerei.) Der Kurſus in Holzſchnitzerei, den Frau 
Elſe Kröber aus Königsberg im Hotel „Drei Kronen“ abhält, hat eine 
große Anzahl Schülerinnen gefunden. Von den Gebrauchsgegenſtänden 
der Ausſtellung fertiger Holzſchnitzereien ift bereits ein großer Theil 
verkauft. 

— (Eine für unfere Gaſt⸗ und Schankwirthe wich⸗ 
tige Entſcheidung) hat das Kammergericht neuerdings in zwei 
Fällen ergehen laſſen. Zwei Gaſtwirthe waren angeklagt worden, ruhe⸗ 
ſtörenden Lärm, verurſacht durch ihre Gäſte, nicht verhindert zu haben. 
In dem einen Falle war auf der Kegelbahn bis 3 Uhr morgens Kegel 
geſchoben worden, im andern Falle hatten die Gäſte bei offenem Fenſter 
geſungen und dadurch die Nachbarſchaft geſtört. Die erſte Inſtanz hatte 
beide Gaſtwirthe beſtraft. Das Kammergericht ſprach die Angeklagten 
jedoch frei, indem es von dem Grundſatze ausging, daß für den verur⸗ 
ſachten Lärm nicht der Gaſtwirth, ſondern die Gäſte ſelbſt verantwortlich 
zu machen ſeien. 

— (Beſitzwechſel.) Die Kredit⸗Geſellſchaft G. Prowe u. Co. 
hat, wie wir erfahren, nunmehr an den Stabshoboiſten des 61. Re⸗ 
giments, Herrn Rieck von ihrem in der Mellienſtraße Nr. 18 belegenen 
Grundſtücke von 18 Morgen einen Theil von 4½ Morgen für den 
Preis von 13 420 Mark verkauft, einſchließlich eines Wohnhauſes mit 
Stallgebäude. 

— GBeſitzwechſel.) Das Bäckereigrundſtück Neuſtädt. Markt 
Nr. 9, Herrn Schuhmachermeiſter Huch zu Mocker gehörig, iſt zum 
Preiſe von 27 000 Mk. an Herrn Bäckermeiſter A. Tapper hier verkauft. 
e Witterung.) Geſtern hatten wir über 15 Grad R. 
im Schatten. Bei dieſer ſommerlichen Temperatur iſt der Ofen gänzlich 
außer Dienſt geſtellt worden. Abends wurde geſtern ſtarkes Wetter⸗ 
leuchten beobachtet, eine abnorme Erſcheinung für den März. Durch 
den Umſchlag der Witterung hat der Landmann nunmehr mit der Be⸗ 
ſtellung des Ackers beginnen können. Der Niederunger freut ſich dabei, 
daß der Eisgang jo gut verlaufen iſt. Auch der Kaufmann in der 
Stadt reibt ſich vergnügt die Hände, denn bei dem ſchönen Frühlings⸗ 
wetter muß das Geſchäft friſches Leben bekommen. Der Sonntags⸗ 
geſchäftsverkehr zeigte hier am vergangenen Sonntage auch ſchon einen 
lebhafteren Zug, denn in den für das Ladengeſchäft freien Vormittags⸗ 
ftunden drängten ſich die ländlichen Käufer in den Geſchäftsläden. 
Bleibt das Wetter bis Oſtern ſo, wie heute, dann bekommen Schneider 
und Schneiderinnen bis zum Feſte alle Hände voll zu thun, die Sommer⸗ 
ſachen ſollen womöglich alle noch bis zu den Feiertagen fertig fein. So 
bringt der Frühling neben der allgemeinen Freude jedem Stande noch 
etwas beſonderes. Hoffentlich tritt aber kein ſchroffer Witterungs⸗ 
rückſchlag mehr ein, was wir namentlich im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft wünſchen. 

— (Falbs Anhänger und Gegner) ſehen dem 29. d. M. 
mit beſonderem Intereſſe entgegen; denn für dieſen Tag, den Palm⸗ 
ſonntag, kündigt der Wetterprofeſſor gewiſſermaßen eine Generalprobe 
auf ſeine Theorie, welche bekanntlich dem Monde einen Einfluß auf 
das Wetter zuſchreibt, an. Für den Palmſonntag hat Falb bezüglich 
der flutbildenden Mondanziehung eine Ziffer herausgerechnet, die nicht 
nur für dieſes Jahr die höchſte ift, ſondern auch im nächſten Jahre 
nicht übertroffen werden wird. Er hat deshalb auch auf dieſen Tag 
den kritiſchſten aller kritiſchen Tage erſter Ordnung gelegt, und es wird 
ſich ja an dem Palmſonntage zeigen, ob ſeine Theorie innere wiſſen⸗ 
ſchaftlich begründete Berechtigung bat, da dann die Mondkraft eine 
beſonders intenſive iſt. Die Kennzeichen dieſes Tages ſollen allgemeine 
größere Niederſchläge, inſonderheit ſtarke und weit verbreitete Gewitter 
bilden, und wo dieſe nicht auftreten, hohe, die Gewitterlage bedingende 
Temperaturen.. (Der in den letzten acht Tagen eingetretene Witterungs⸗ 
wechſel giebt der Falbſchen Vorausſage viel Wahrſcheinlichkeit. Anm. 
d. Red.) Ferner ſagt Falb den Eintritt einer Trockenperiode 14 Tage 
vor und möglicherweiſe auch nach dem 29. d. Mis. voraus, die zwar 
die Mondkraft ſchwächen würde, jedoch nicht von ſolchem E nfluſſe ſei, 
daß ſie den außergewöhnlichen Charakter des kritiſchen 29. d. Mts. in 
Frage ſtelle. Man darf alſo auf den Palmſonntag immerhin ſehr ge⸗ 
ſpannt fein. 

— (Schifffahrt.) Heute Vormittag trafen die erſten mit 
Weizen und Roggen beladenen Kähne, ſechs an der Zahl, aus Plock 
hier ein. Schiffer Wutkowski hatte 70 Laft (40 Weizen, 30 Roggen) 
geladen. Der günftige Waſſerſtand ermöglichte die volle Beladung der 
Kähne. Die Ladungen find nach Danzig beſtimmt. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit Inhalt auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Zurückgelaſſen ein kleines ſilbernes Kruzifix in einer 
Droſchke. Näheres im Polizeiſekretariat. Zugelaufen eine ſchwarze 
Dachshündin bei Schuhmacher Feil, Gerechteſtraße 18. In Inowrazlaw 
iſt eine Foxterrierhündin, die ein hellbraunes Lederhalsband mit Weiß⸗ 
blechbeſchlag trägt, zugelaufen; vermuthlich gehört dieſelbe einem Offizier 
der Thorner Garniſon. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 3,42 Mtr. 
über Null. Das Waſſer ſteigt noch. Geſtern Nachmittag traf der für 
28 000 Mk. an Fajans⸗Warſchau verkaufte, in „Kiew“ umgetaufte 
Dampfer „Robert“ aus Nieszawa hier wieder ein. Die ruſſiſche Zoll⸗ 
kammer verlangte die Kleinigkeit von 19000 Mk. Eingangszoll. 
Der Dampfer kehrte deshalb hierher zurück. f 

Vom 23. März wird aus Tarnobrzeg telegraphiſch gemeldet: Bei 
Chwalowice heute 2,86 Meter Waſſerſtand. a 

Von heute liegen vom oberen Stromlauf folgende telegraphiſche 
Meldungen vor: 

Bei Chwalowice heute 3,74 Meter Waſſerſtand, bei Warſchau 
heute 3,35 Meter. 


Mocker, 24. März. (Zur Beſprechung der Erſatzwahlen zur Ger 
meindevertretung) findet am Donnerſtag abends. 8 Uhr im „Wiener 
Café“ eine Verſammlung der Wähler 2. und 3. Abtheilung ſtatt. 
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In 0 Aus dem Kreiſe Thorn, 23. März. (Oemeindebaushaltsetats.) 
Im Alt Stompe ıft der Woranfchlag tür 1896/97 auf 1249 Mt. feft 
Br — Gemeindeſteuern werden 200 pCt. Zuſchläge zur Einkommen⸗ 
1 80 der veranlagten Realſteuern erhoben. 298 Mk. Verwaltungs⸗ 
Mit. Jh daten 398 Mk, Armenpflegetoften 156 Mi. Kreisleſten 366 
und Aus ogowo ſchließt der Voranſchlag für 1896/97 in Einnahme 
26 gabe mit 3476 Mk. Die Umlage beträgt 3290 Mk., gleich 
feuer. Mena Emkommenſteuer, der Grund-, Gebäude: und Gewerbe⸗ 
100 Mi. Gweltungstoten 330 Mt. Armenpflege 200 Mt. Wegebau 
Mt, Schullaf des Gemeindehauſes und Reparatur der Schmiede 1450 
erben die aſten 470 Mk., Kreisabgaben 761 Mk. In Gu mo wo 
tragen, ale Hemeindeſteuern inkl. Kreislaſten pro 1896/97 284 Mk. de. 
Bisku gleich 136 pCt. der Einkommenſteuer und der Reolſteuern. In 
Umla 1 5 iſt der Gemeindeetat für 1890/97 auf 1892 Mk. feſtgeſtellt. Die 
ſchlä ge beträgt 1643 Mk. Als Gemeindeſteuern werden 515 pCt. Zus 
obe zur Einkommensteuer und 250 pCt. Zuſchläge zu den Realſteuern 
107 Mi Verwaltungskoften 365 Mk., Amts: und Slandesamtsunkoſten 
Mk. In Armenlaſten 270 Mk., Schulbeiträge 803 Mk., Kreislaſten 306 
Mt, Jae res daa ſau beiragen die Gemeindeſteuern pro 18867 1758 
u. a Fra pCt. der Einkommenſteuer und der veranlagten Real- 
iaften 389 Mt. zungskoſten 310 Mt., Amtsun often 120 Mt., Schul: 
2 Kreisſteuern 448 Mk., Armenpflegekoſten 200 Mk. 


— Erledigte Schulſt 

N ellen.) Stelle an der Schule zu Przyrowo, 

Aae Fg kathol. (Meldungen Pe Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr zu 

(Kreis; ‚eugegründete Stelle zu Oſtrowitt, Kreis Schlochau, kathol. 
is ſchulinſpektor Katluhn zu Prechlau.) 


Mannigfaltiges. 

RS er Kaifer) hat ba 1 Portale nebſt Ein⸗ 
Abthellun bitter, welche den Eingang zum Ehrenhof der deutſchen 
Die ung auf der Weltausſtellung in Chicago zierten, gekauft. 
Portale haben einen hohen kunſtgewerblichen Werth. 
Mord S ur Galleſchen Mordaffaire) Die des 
b an der Klara Galle in Berlin verdächtigen Perſonen 
Aung Sonnabend Abend ſämmtlich auf Verfügung des Unter⸗ 
S gsrichters aus der Haft entlaſſen worden, da ſich ihre 
chuldlofigkett ergab. 
4 (22. Maftviehausfiellung in Berlin) 
m 1. April ſchließt der Termin, bis zu dem noch Anmeldun⸗ 
gen für die am 13. und 14. Mai ſtaufindende Maflviehaus- 
ellung angenommen werden. Die Anmeldungen kommen daher 
nun ſchon reichlicher ein. Den wichtigſten Theil der Ausſtellung 
ilden immer die Rindvteh⸗Gruppen in ihren mannigfachen 
Alters-, Geſchlechts⸗- und Raſſe⸗Unterabthetlungen. Die goldene 
Katſer⸗Medaille if in dieſem Jahre für die Absheilungen: junges 
Rindvieh als höchſter Züchter⸗Ehrenpreis beſtimmt, den er- 
worben zu haben für die Züchter von beſonderer Wichtigkeit iſt. 
Die Ausſchlachtung von Ausſtellungsthieren erregt immer ganz 
beſonderes Intereſſe, und es tritt immer mehr der Wunſch hervor, 
daß künftig noch mehr Preiſe für die ausgeſchlachteten Thiere 
reſervirt bleiben möchten. 

(Der Komponiſt Zeller wegen Meineides 
angeklagt.) Peinliches Aufſehen erregt in ollen Kreiſen 
Wiens die Kunde, daß gegen den Hofrath im Unterrichtsmini⸗ 
ſterium, Dr. Karl Zeller, von der Staatsanwaltſchaft die Anklage 
wegen Betruges, begangen durch Ablegung eines falſchen Eides, 
erhoben worden ſei. Dr. Zeller it der Komponiſt der erfolg⸗ 
reichen Operetten: „Der Vogelhändler“, „Der Oberſteiger“ und 
zahlreicher anderer Mufikſtücke. Er ſteht im 54. Lebensjahre 
und erfreute ſich in der Wiener Geſellſchaft der größten Beliebt⸗ 


heit. Seit einigen Monaten iſt er auf der rechten Seite ge⸗ 
e Ueber die Urſache der Anklage gegen ihn verlautet nach 


„Berliner Tageblatt“ folgendes: Im Jahre 1887 verſtarb 
2 Wien ein reicher Stiefonkel des Hofraths namens Rietſchl, 
a obgleich verheirathet, feinem Neffen — eben den Hofrath 
Wü Univerſalerben einſetzte. Zwiſchen dem Erben und der 
3 we des Verſtorbenen entipann ſich ein Erbſchaftsprozeß, der 
Ya lang dauerte und während deſſen Verlaufs die Wittwe 
en Hofrath der Ablegung eines falſchen Eides beſchuldigte. Hof⸗ 
rath Zeller befindet ſich zu Hauſe. Ein Vethaftsbefehl if 
bisher gegen ihn noch nicht erlaſſen. Er erklärte, ſich keiner 
Schuld bewußt zu fein, und fieht der weiteren Entwickelung der 
inge ruhtg entgegen. 8 ö 
ascagni's neueſte einaktige Oper 
Zanett o“) errang am Mittwoch im Scalatheater zu 
Mailand einen mäßigen Erfolg. Das Werk iſt eigentlich nur ein 
langer Wechſelgeſang zweier Frauenſtimmen. Nach Privat⸗ 
meldungen enthält es viele hübſche Einzelheiten, doch iſt es 
zu deklamatoriſch, um melodiſch, zu kokett, um ausdrucksvoll zu 
wirken. Das Textbuch iſt nach Coppés Einakter „Le Paſſant“ 
bearbeitet. 1 
(Vergrößerung der Spielbank in Monako.) 
Der Fürſt von Monako hat dem „Kaſino“ (der Spielbank) eine 
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Konzeſſion auf weitere fünfzig Jahre ertheilt. In Folge deſſen 
haben die Direktoren beſchloſſen, einen Erweiterungsbau auszu⸗ 
führen, der die Größe der Räumlichkeiten verdoppelt. 

(Was ſich franzöſtſche Generale jagen 
laſſen müſſen.) Die Beibehaltung des von der franzö⸗ 
ſiſchen radikalen Partei bitter gehaßten Generals Sauſſier als 
Oberbefehlshaber der Armee veranlaßt den Laternenmann 
Rochefort zu einem kaum glaublichen Ausfall. Hier, nach der 
„Voſſ. Ztg.“, eine Blumenleſe aus Rochefortes Blatt: „Sauſ⸗ N 
fier's Bauch hat den Umfang einer Tonne, das Kreuz feines 
Reitpferdes biegt ſich unter ſeinem Gewicht. Unſer Heer wird 
in Zukunft Methuſalem an ſeiner Spitze haben. Dabei war | 
dieſer übermäßig langlebige Erzuater weniger fett, als Sauſſier. 
Das ift äußerſt beunruhigend. Elephanten leben durchſchnittlich 
dreihundert Jahre; das verſpricht uns einen Sauſſier bis zum 
22. Jahrhundert. Sauſſier verdankt es vermuthlich ſeiner er⸗ | 
ſchreckenden Beleibtheit, daß er immer über Waſſer bleibt. Wenn 
dieſes Schmalzfaß nur der Republik jemals einen Dienſt ges | 
leiſtet häte! Findet man wirklich keinen General, der das Hei⸗ | 
delberger Faß vortheilhaft erſetzt?“ 

(Ueber eine merkwürdige Lebens rettung) 
wird aus Kopenhagen berichtet: Freifrau Hertha v. Seefried, 
geborene Freiin v. d. Tann, Tochter des berühmten Generals, 
hat in Kopenhagen, wo Frhr. v. Seefried Geſandtſchaftsſekretär | 
bet der deutſchen Geſandtſchaft if, eine Lebensrettung vollbracht. 
Eine gewählte Geſellſchaft war zum Gaſtmahle verſammelt, als 
plötzlich ein Vertreter Oeſterreichs an der Tafel von furchibaren 
Erſtickungsanfällen heimgeſucht wurde. Er konnte kein Wort 
mehr ſprechen, ſchlug mit den Händen um fi und befand ſich 
dem Tode des Erſtickens unmittelbar nahe. Man trug ihn von 
der Tafel, die der jähe Schrecken zu einer Stätte des Entſetzens 
gemacht hatte, auf ein Sopha und erkannte, daß der Betreffende 
verloren ſei. Da kam Freifrau von Seefried auf einen retten⸗ 
den Gedanken; ſie vermuthete, daß ein Biſſen die Luftwege ab⸗ 
ſchließe, fuhr entſchloſſen mit der Hand in den Hals, und ihre 
Kühnheit wurde mit dem ſchönſten Erfolge belohnt. Aus dem 

| 
| 
| 


Schlund brachte fie ein Stück — Sellerie hervor, das dem 
Herrn beinahe das Leben gekoſtet hätte. Nun war die Gefahr 
gehoben. Am folgenden Tage konnte der Gerettete ſeinen Dank 
perſönlich der entſchloſſenen Dame abſtatten. 
(Die Tochter Emin Paſchas, Feri da,) fol nun⸗ 
mehr in den Befitz des von einer in Konſtantinopel lebenden 
früheren Frau Emins angefochtenen väterlichen Vermögens ge⸗ 
langen. Durch Jepſon, dem Gefährten des Verſtorbenen, iſt 
dem Reichskanzlers das Teſtament Emins zugegangen. Daraus 
geht hervor, daß ſich das Baarvermögen auf 6500 ſtr. beläuft. 
Alleinige Erbin iſt ſeine Tochter Ferida und zum Teſtaments⸗ 
vollſtrecker der (inzwiſchen verſtorbene) Khedive Tewfik Paſcha 
ernannt worden. Ferner enthält das Teſtament die Beſtimmung, 
daß alle bewegliche Habe und ſein Haus verkauft werden ſollen, 
um die Gläubiger zu befriedigen. Ein etwaiger Ueberſchuß ſolle 
ſeiner Tochter vermacht werden, während ein Fehlbetrag aus 
ihrem Baarvermögen zu decken jet. Bücher und wiſſenſchaftliche 


Inſtrumente werden einem Freunde in treuer Anhänglichkeit und 


zur Erinnerung vermacht. 


(Neues von den Röntgen⸗Strahlen.) Dem 
Dr. Hall⸗Edwards in Birmingham iſt es gelungen, die Röntgen⸗ 
Strahlen ganz durch den Körper eines Erwachſenen dringen zu 
laſſen und das Rückgrat und Rückenmark von vorn abzuphoto⸗ 
graphiren. Dr. Hall Edwards iſt auch ſoweit gelangt, mittels 
der Röntgenſchen Strahlen in Zeitungen verſteckte, mit Siegel⸗ 
wachs umgebene Münzen zu entdecken, wie es häufig geſchieht, 
um etwas Porto zu ſparen. Mit ſeinem Apparat kann er Gegen⸗ 
ſtände erkennen, auch wenn ſie hundertfach mit Papier um⸗ 
ſchlungen ſind. 


| Neuefe Nachrichten. 


Berlin, 24. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört: Der 
Kaſſer beauftragte den Prinzen Heinrich mit feiner Vertretung 


bei den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau. Den Morgen⸗ 
blättern zufolge theilte das Komitee für die Erbauung der 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche mit, daß die Baukoſten 3 400 000 
Mark betragen; hiervon find bis jetzt 3 100 000 Mark auf⸗ 
gebracht. f 
Genua, 23. März. Der deutſche Kaiſer und die deutſche 
Kaiſerin werden morgen nachmittags gegen 5°/, Uhr auf dem 
Bahnhof Santa Libania eintreffen. Daſelbſt iſt eine Brücke bis 


zum Ankerplatz der „Hohenzollern“ erbaut, die mit Teppichen 
belegt und mit Pflanzen geſchmückt iſt. Heute Abend treffen zur 
Begrüßung der Majeſtäten der Herzog von Genua und der 
Herzog von Sachſen⸗Meiningen ein. 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Borſenbericht. 
N 24. März. [23 März. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
aide ann Doi... 217—20 216-95 
Wechſel auf Warſchau kurz BAER 216—40 216—40 
Preußiſche 3 %% Konſoliss 99—50 99—60 
Preußiſche 3½ % Konſols 105-30 105—30 
Preußiſche 4% Konſols 106-10 106—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—75 99—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 105 —40 105—50 
Polniſche Pfandbriefe 4% % æ ꝓ -» 67—80 67 —80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65 —90 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 100—30 100 —40 
Thorner Stadtanleihe 3 ½ % . 102—30 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 214—75 214—90 
Oeſterreichiſche 475 we 1 
ize lber: Mai. . . — —7 
er 8 c £ 875 „„ be ODE 
loko 1 i ER Arien Feen 
j : loko BE RAR — — 
ee . Er Be „ 1 7 lo BEL: 
Juni. A 7. 1128-60 1 123—25 
i N nei 
fer: Mai. . 119—50 | 119—75 
er ES 12150 121-78 
mübböl: Mär:: RR — 
Mr Mai 5 „% „ e nne 45—60 
Spiritus: 
50er loko 53—30 — 
70er loko 33—601 33—50 
70er März 39—20 39—10 
70er Mai 39—501 39 —40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 23. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
fontingentirt 52,30 Mk. Br., 51,40 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 


kontingentirt 32,60 Mk. Br., 31,70 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 

Thorn den 24. März 1896. 

Wetter: ſchön. 2 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) f 

Weizen unverändert, 127/8 Pfd. bunt 145 Mk., 130 Pfd. bunt 147 

Mk., 130% Pfd. bell 148/ Mk. 

Roggen flau, 120/1 Pfd. 108 Mk., 124% Pfd. 110 Mk. 

Gerſte unverändert, feine, helle Brauwaare 118/20 Mk., gute Brau⸗ 
waare 112/5 Mk., Futterwaare 95/100 Mk. 

Erbſen trockene Futterwaare 102/3 Mk. 

Hafer unverändert, hell, beſatzfrei, geſund 102/7 Mk. 


Thorner Marktpreise 


vom Dienſtag den 24. März. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 

Er 24242 422 
Weizen . 109 Kilo] 1450 15 00 Hammelfleiſch 1 Kilo | — 90] 1120 
Roggen „ 1100 11 50 Eßbutter. „160 220 
Gerſte „ 1115012 00 Gier . Schock! 240 2/60 
Hafer „ 110/50 | 11 00 Krebſe „ ——1—— 
Stroh MRicht) „ 450 — — Aale. . .„ 1 Ko — 
8 15 4501 — —Breſſen „ 601-80 
Erbſen „ 140018 00 Schleie 15 120 —— 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1120] 1 30 [Hechte „ 80 1/00 
Weizenmehl. 7 78015 20 Karauſchen 5 120] —— 
Roggenmehl. m 640110 00 Barſche „ 1160] —80 
Brot 2½ Kl.] — —— 50 Zander = 1201 —— 
Rindfleiib . Karpfen „ (——1—— 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1100] — | —[Barbinen „ 21 —— 
Bauchfleiſch. „ — 90] | —Weißfiſche „ — 401 — 
Kalbfleiſch „ 80] 110 Milch 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. * 100) — — Petroleum „ 201 —— 
Geräuch. Speck“ „ 150] — — Spiritus 17 11401 — — 
Schmalz „ I 1150 [-, beenat.) „ 1351. 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 
Land⸗ und Gartenprodukten gut beſchickt. : 

Es koſteten: Blumenkohl 40-60 Pf. pro Kopf, Weißkohl 20-25 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 25—30 Pf. pro Kopf, Spinat 40 Pf. pro Pfd., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd., Meerrettig 10 bis 
20 Pf. pro Stange, Radieschen 20—25 Pf. pro 3 Böoch., Aepfel 20 bis 
30 Pf, pro Pfd., Puten 5,25—5,80 Mk. pro Stück, Gänſe 3,00 Mk. 
pro Stück, Hühner alte 1,20— 1,50 Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro 
Paar, Heringe 18 Pf. pro PfDBb. f | 


25. März: Sonnen⸗Aufg. 5.52 Uhr. Mond⸗Aufg. 1.11 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6 21 Uhr. Mond⸗Untg. 4.27 Uhr Morg. 


Die Genetalverſammlung 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Soupers unter Garantie gut und 


Meine Wohnung befindet ſich von 


werde ich 


TVreitgeisgener, großblätteriger 


gemäß § 13 der Statuten der Kaſino⸗Geſell⸗ 
ſchaft findet am 0 
Mittwoch den 25. d. Mts. 
abends 7 f 
im Garniſon⸗Kaſino. ME 
Seglerſtraße, ſtatt. 
er Vorſtand 
der Garniſon⸗Kaſino⸗Geſellſchaft 
zu Thorn. 
Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 

Freitag den 27. März er.. 
von vorm. 10 Uhr ab 

werde ich in der Katharinenſtr. Nr. 5 eine 


vollſtändige Reſtauratiousein⸗ 
richtung, als einen Reduktions⸗ 


bierapparat, Buffet, Tombank, 

mehrere Sophas, Stühle, Re⸗ 

gulateure, Gläſer u. a. m. 
gegen Baarzahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 25. März cr. 

nachmittags 2 Uhr 

in Mocker, Amtsſtraße 1 
1 Sopha 

zwangsweiſe verſteigern. j 
Thorn den 23. März 1896. ' 

Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


eu 
erkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg. 


> 


Sonnabend den 28. März 1896 
vormittags 10 Uhr 

werde ich hierſelbſt, Grabenſtr. 2, parterre 
2 Repositorien, 1 Tombank, 17 
Standgefässe mit messingnen 
Krähnen, 1 Eiskasten, 14 Rohr- 
stühle, 4 Restaurationstische, 
2 Sophas, Hänge- und Steh- 
iampen, mehrere Wandspiegel, 
Wandbilder, 1 Nähmaschine, 
mahag. Spinde, Kommoden, 1 
Sophatisch, Gardinen, Teppiche 
Bettgestelle mit Matratzen und 
versch. andere Gegenstände 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn den 24. März 1896. 5 

Bartelt, Gerichtevollzieher. 


oularden, 
Safel-, Schnee u. Birkwild, 
Kapaune, 
Perlhühner, Puten 


empfiehlt M. H. Olszewski. 


a 1. April ſchickt Dom. Wieſenburg 
täglich frische Milch 
in vorzüglicher Qualität, à Liter 10 Pf., 
zur Stadt. 


Zwei heizbare Zimmer 
nebſt Zubehör und Waſſerleitung ſind vom 
1. April oder ſpäter für den Preis von 
144 Mk. zu vermiethen. Bromberger Vorſtadt, 
Gartenſtraße 20. Herholz. 


pünktlich ausführe. 
Carl Böhme, Oekonome, 
Offizier⸗Kaſino Ulanen⸗ Regiments. 
Gutgehende 


Schloſſerei u. Naſchinenreparatur⸗ 
Werkſtätte, 


mit komplettem Werkzeug und vollſtändig neu⸗ 
erbauten Gebäuden, wegzugshalber unter 
günſtigen Bedingungen z. verkaufen. Näheres 
zu erfragen bei Schloſſermeiſter FP. Hinz, 


Culmſee. 
Mn 1 für Balkon zu kaufen ge⸗ 
Marquise ſucht. Meldungen unter 


Nr. 108 an die Expedition dieſer Zeitung. 


Marquisendrell 
5 und Leinwand, ſowie 2 
Marguiſenfranzen und Schnüre 
8 empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn. 
Jebrauchte und ungebrauchte Möbel, 


ſowie auch Betten verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
Ein Bienenhaus, u Wahn 
h baut, Wohnung 
für 7 Völker, 4 Käſten m. Normal⸗Rämchen, 


3 Transportkaſten, Preis 60 Mark, verkauft 
L. Gedemann, Thorn, Culmerſtr. 15. 


2 flarke Arbeitspferde 


billig zu verkaufen. b 
W. Busse, Chorn, oder Leibitſcher Mühle. 
N Er 


ce: REN 8 . 


en geehrten Herrſchaften zur gefälligen f 
5 Kenntniß, daß ich Dejeuners, Diners, ö 0 


für Schnitzerei, Brandmalerei, Malerei in 
Oel- und Wasserfarben 


in anerkannt schönster und 
grösster Auswahl 


C. F. Schwartz. 


Ein flotigehendes 


Restaurant 


von ſogleich zu pachten geſucht. 
Näheres bitte an H. Rudnieki in 

Czarnowke b. Fordon gefl. zu ſenden. 
2000-3000 N auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Zu 


erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Rattentod 


FEC 
(Felix Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben in 
Packeten à 50 Pf. bei C. A. Gusen 


in Thorn. 
4 im u. Kabinet mit Penſion, 1 
| möbl. Zim. Tr. nach vorn, von ſofort 


zu vermiethen Culmerſtraße Ar. 15. 
Wohnung 2— 3 Zimmer 


auf 5 Monate zu miethen geſucht. Offerten 
unter M. 60 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


bei 


in gut möbl. Zimmer iſt für 15 Mark zu R u vermiethen. 1 
6 92 8 eee 13, 1 Tr. n. b. Kleine Wohnung Blum, Culmerſtr. 7. 


ieee 
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1 
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lzsachen atstaut. Markt 18. 


Ww. Wegner, Hebeamme. 


Meine Wohnung 
Seglerſtraße 11, 2. Etage, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Major Liohey. 


Mocker, Lindenstr. 13 


1. Etage, zum 1. April zu vermiethen. 
Dr. Szozyglowski. 

2 eieg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


1 möhbl. Zimmer 


Kabinet und Burſchengel. vom 1. April 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 


Herrſchaftliche Wohung, 


5 Zimm. n. allem Zub., für 800 Mk. zum 
I. April, ev. ſofort zu verm. Culmerſtr. 4. 
Ein Sopha billig zu verk. Konduktſtr. 40. 
Eine ellen wohnung undenspeicher⸗ 
keller iſt vom 1. April zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 


Fortzugshalber 
iſt eine Wohnung, 1 Etage, beſtehend aus 
3 Zimm., Entree und Zubehör vom J. April 
zu vermiethen. Jakobsſtraße 9. 
mit Wohnung event. auch Werkſtatt 
Laden vom 1. Oktober Gerechteſtr. 27 
zu vermiethen. g 


in frdl. möbl. Vorderzimmer von ſof. zu 13 


verm. Brückenſtraße 16, 3 Tr. 


8 0 
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Vom Rechnungsjahre 1896/97 ab bildet 
die Klmtr.⸗Station 3,00 bei Mocker die 
Grenze zwiſchen den Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Bezirken Bromberg und Danzig. Infolge⸗ 
deſſen geht zum 1. April d. Is. die Station 
Mocker in den Direktionsbezirk Bromberg 
über, in welchem ſie der Betriebsinſpektion 1, 
der Maſchineninſpektion und der Verkehrs⸗ 
inſpektion in Thorn, ſowie der Werkſtätten⸗ 
und Telegrapheninſpektion in Bromberg zu⸗ 
getheilt wird. 

Bromberg den 18. März 1896. 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß eine amtliche Ausgabe des 
Stempel⸗Steuer⸗Geſetzes vom 31. Juli 1895 
und der dazu erlaſſenen ſämmtlichen Aus⸗ 
führungsſchriften einſchließlich der das gericht⸗ 
liche Stempelweſen betreffenden Beſtimmun⸗ 
gen erſchienen iſt und von dem unterzeich⸗ 
neten Haupt⸗Zoll⸗Amte, ſowie den Neben⸗ 
Zoll⸗ und Steuer⸗Aemtern zum Herſtellungs⸗ 
preiſe von 1 Mark für das Exemplar be⸗ 
zogen werden kann. 

Thorn den 23. März 1896. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Die Zimmerarbeiten einſchließlich 


Rateriallieferung 
rd. 680 qm. Lattenreſte, 
36 „ Bohlenbelag, 
90 fd. Mtr. Planken⸗ 
zaun 
zum Neubau einer maſſiven Magazinanlage 
in Thorn ſind zu verdingen. 

Die Angebote werden am Mittwoch den 
S. April 1896 vormittags 11 Uhr 
im Dienſtzimmer des unterzeichneten Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſters, Culmer Chauſſee Nr. 6 
zu Thorn, eröffnet und ſind als ſolche kennt⸗ 
lich poſtfrei und verſiegelt rechtzeitig einzu⸗ 
reichen. 

Die Verdingsunterlagen find in dem ge⸗ 
nannten Dienſtzimmer einzuſehen. 


| 


hilipp Elkan achfolger 


Inhaber: B. Cohn. 


Apezinl-Woche. 


Flache Speiseteller, gerippt, Stück 20 Pf. 


Nilchtöpfe, Garnitur zu 6 Stück, Garnitur 2 Hk. 4 Pf. 
Limonadenservice, Nickeltablett mit 6 bunten Gläsern 


2 Ik. 30 Mi. 


Sarderobenhalter 


mit 3 Hornhaken I Mk. 65 Pf. 


Verdingsanſchläge und Bedingungen find || 


von dem Unterzeichneten gegen poft- und be⸗ 
ſtellgeldfreie Einſendung von 1 Mark (Brief⸗ 
marken verweigert) erhältlich. Zuſchlagsfriſt 
30 Tage. 

Garniſon-Bauinſpektor Lee. 
Kgl. Regierungs-Baumeiſter Rexilius. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 27. März er. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Büffet, 1 Pianino, 1 Sopha 
mit ſchwarzem Bezug, einen 
nußbaum Sophatiſch, einen 
großen Zeichentiſch und vier 
Wandbilder 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 24. März 1896. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. bis einſchl. 21. März 1896 ſind 
gemeldet: 


gleich baare 


a. als geboren: 

1. Eiſenbahnſchaffner Franz Kampf, T. 2. 
unehelicher S. 3. Arbeiter Leon Andruszkewicz, 
S. 4. Werkführer Franz Konkolewski, T. 5. 
Maurer Auguſt Krzewinski, T. 6. Dachdecker⸗ 
meiſter Hugo Kraut, S. 7. Arbeiter Valentin 
Wisniewski, T. 8. uneheliche T. 9. Maurer 
Anton Przekwaſinski, T. 10. Schornſteinfeger 
Joſeph Zielinski, S. 11. unehelicher S. 12. 
Zimmermann Albert Puch, S. 13. Tiſchler⸗ 
meiſter Joſeph Radzanowski, T. 14. Zimmer⸗ 
geſellen Guſtav Breunig, T. 15. Fleiſcher⸗ 
meiſter Paul Winkler, S. 16. Eigenthümer 
Julius Krampitz, T. 17. Maurer Stanislaus 
Osmialowski, S. 18. Arbeiter Michael 
Krupetzki, T. 19. Bäckermeiſter Eduard Mar⸗ 
quardt, T. 20. Kaufmann Joſeph Kozlowski, 
T. 21. Händler Stanislaus Borzeszkowski, 
S. 22. Schmied Guſtav Goertz, S. 23. Kgl. 
Hauptmann im Fuß⸗Artl.⸗Regt. Nr. 11 Albert 
Ehrhardt, S. 24. Schneidermeiſter Stanislaus 
Sobezak, T. 

b. als geſtorben: 
1. Dienſtmädchen Auguſte Haaſe, 18 J. 
8 M. 2. Arbeiter Roman Grzywa, Alter un⸗ 
bekannt. 3. Hertha Frieda Zabel, 2 J. 4 M. 
4. Oskar Georg Jakobi, 1 J. 11 M. 5. 
Walter Auguſt Buntrock, 13 T. 6. penſ. 
Küſter Michael Hinkel, 84 J. 3 M. 7. Anna 
Marie Zabel, 8 M. 8. Arbeiter Alexander 
Podbielski, 68 J. 9. Boris Alexander Ferdi⸗ 
nand Winkler, 9%, St. 10. Arbeiter Auguſt 
Rapaczynski, 75 J. 11. Schuhmachergeſelle 
Franz Wonatowski, 33 J. 8 M. 12. Kurt 
Hermann Paul Wollermann, 2 M. 13. Wladis⸗ 
laus Kowalski, 1 J. 1 M. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. chirurg. Inſtrumentenmachergehilfe Albert 
Friedrich Wilhelm Jungnickel und Thereſe 
Magdalena Smolinski. 2. Arbeiter Heinrich 
Janſen, z. Zt. Soldat, und Anna Katharina 
Wobke. 3. Drechslergeſelle Franz Milpetz u. 
Regina Plath. 4. Arbeiter Karl Friedrich 
Max Kohlheim und Ottilie Auguſte Beyer. 
5. Schrifſetzer Bernhard Auguſt Ernſt Bartho⸗ 
lomäus und Ida Laura Klara Geiſel. 6. 
Schloſſer Albert Wilhelm Hermann Schrader⸗ 
Bölſche u. Johanna Wilhelmine Luiſe Schwabe. 
8 Stellmachergeſelle Guſtav Windmüller und 
Emma Still. 8. Lehrer Anton Erdtmann u. 
Margarethe Hupperz. 9. Feldwebel u. Zahl⸗ 
meiſter⸗Aspirant im Fuß⸗Artl.⸗Regt. Nr. 15 
Paul Hugo Eugen Poganka u. Alma Valeria 
Sellner. 10. Oberſchweizer Alwin Otto 
Günther und Auguſte Bloi. 11. Fabrikarbeiter 
Wilhelm Friedrich Steuer und Wilhelmine 
Auguſte Luiſe Pilger. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schiffer David Daniel Domke mit Emiie 
Roeder. 2. Arbeiter Friedrich Guſtav Götzke 
mit Wittwe Thereſe Ottilie Zander geborene 
Sonnenberg. 


Sonnenschirme! 


N 8 

Preis per Stück 10 Mark 

für eine Cyl.⸗Rem.⸗Uhr in Silber, 0,800 geſ. von 2—4 Uhr Nachm. 
komme ich nach Renczkau und habe Sprech⸗ 
ſtunden im Gaſtlokale der Frau Heise. 


Dr. Klimkiewiez, prakt. Arzt, 


geit. Goldrand, 6 Steine, vergoldete Zeiger 
u. innerer Deckel, 2 J. ſchriftl. Gar. Allein 
Fabr. d. vorzügl. Rem.⸗Uhr „Secunde“, hochf. 
regulirt, prima Werk in Silb.⸗Gehäuſe, Goldr., 


ff. grav. Deckel 2c., 8 J. üs Garantie. Unislaw. 
Verſ. Gustav Staat, Düſſeldorf 
Fabrik und Lager in Uhren und Goldwaaren. Oberhemden, 


Umtauſch geſtattet. 
ME Preisliste gratis und franko. 


Conſervirung! 


Pelz⸗, Sammet⸗, Tuch⸗ und wollene Sachen 

werden zur Aufbewahrung angenommen. 

Gegen Feuersgefahr verſichert! 
« Kling, 

Breiteſtraße 7, Ecke Mauerſtraße. 


Kragen, 
Manschetten, 

Kravatten in grosser Aus wall, 
Normalhemden, 

Socken, nur beste Qualitäten 


empfiehlt 


C. Gullſammer. 


Blousenkonfektion. 


Blonfen in den modernſten Stoffen, nach 
neueſten Fagons, für Damen und Kinder 
empfiehlt billigſt 

L. Majunke, Blouſenfabrik. 


300 
Zuckersäcke 


verkauft billi Benjamin Cohn, 
Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 38 Brückenſtraße 38. 


Einladung zum Bezug = 


XXXI. Jahrgang. Jahrgang XXXI. 


Staatsbürger-Zeitung. 


Seit 30 Jahren tritt die „Staatsbürger-Seitung“, unabhängig nach jeder 
Richtung hin, für die heiligften Intereſſen des deutſchen Volkes und Vaterlandes ein. 

Wer die „Staatsbürger⸗Heitung“ kennt, wird ihr das Zeugniß nicht ver⸗ 
fagen, daß fie unerſchrocken den Kampf gegen die unſerm Deutſchthum feind⸗ 
lichen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. In erſter Linie hat die 
„Staatsbürger⸗Heitung“ es ſich zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß 
des jüdiſch⸗mammoniſtiſchen Geiſtes zu brechen und eine Geſundung unſerer 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe anzuſtreben, namentlich eine Stärkung des 
produktiven Mittelſtandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz 
vergebliches geweſen, dafür zeugen die Thatſachen. f 

Die „Staatsbürger⸗Feitung“ erſcheint wöchentlich zwölfmal — zweimal 
täglich. — Die mit den Abendzügen verſandte Abend⸗Ausgabe enthält neben 
den neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen ein intereſſantes Feuilleton, ſowie 
einen ausführlichen Courszettel und Handelstheil. Die Morgen Ausgabe bringt 
alle bis 2 Uhr früh eingehenden Nachrichten; ſie enthält tägliche Leitartikel, 
neueſte politiſche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, Gerichtsverhand⸗ 
lungen u. ſ. w. Außerdem werden der „Staatsbürger⸗Feitung“ unentgeltlich 
beigelegt die Derlofungsliften ſämmtlicher an hiefiger Börſe gehandelten verlos⸗ 
baren Werthpapiere nebſt Keſtantenliſten, und die als Sonntagsbeilage 
erſcheinende Novellen⸗Feitung: 


„Die Frauenwelt“, 
die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und Röſſel⸗ 
ſprünge ꝛc. bringt. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Heitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Muartal bei allen Poftanftalten des In⸗ und 
Auslandes, ſowie in Berlin monatlich für 1 ME. 50 Pf. bei einmaliger Aus 
tragung, 1 Mk. 60 Pf. bei zweimaliger Austragung bei allen Seitungs⸗ 
Spediteurs und in der 


2 Geſchäftsſtelle, SW., Berlin, Lindenſtr. 69. 
S Probenummern unentgeltlich. ng 
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werden unter Garantie des Gutsitzens 


schnellstens gefertigt. 


Sog und Matratzendrells, 


ſowie alle Sorten 


Polſtermaterialien 


billig zu haben bei 
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Nur Neuheiten. 


Saison 1896. 


Jeden Donnerstag f gepariren u 


drahmservice, 


praktisches Geschenk, 2 Mk. 30 Pf. 


Sonnenschirme! 


Beziehen 
von 


2 Sonnen- 38 


und 


Regenschirmen 


ſchnell und billigſt. 


Thorner Schirmfabrik, 
Brückenſtraßſe, 
Ecke Breiteftrafe. 


Gute Rock-, Westen- und 


Hosenschneider 
werden jofort geſucht. Zu erfragen in 
Smolinski’s Hotel. 


2 Malergehilfen 
und 1 Arbeitsburſche 


können ſofort eintreten bei 


8. Biernacki, Malermeiſter, 
Hundeſtraße Nr. 9. 


Ein Lauf burſche 


kann ſich melden. 


Alexander Rittweger. 
Eine Ausbesserin, 


im Maſchinenähen geübt, empfiehlt ſich 
Minna Braun, Bäckerſtr. 7, Hof 1 Tr. 


Ein älteres Rädchen 


aus guter Familie, welches ſchon in Stellung 
war, wünſcht als Stütze der Hausfrau auch bei 
größeren Kindern, oder als Verkäufe rin ein 
Engagement durch 
E. Baranowski, 
Mieths⸗Komtoir, 
Breite⸗ und Schillerſtraße⸗Ecke. 


Eine fleißige, ſaubere 


9 9 
Auſwärterin 
wird bei hohem Lohn ſofort verlangt. 
Meldungen von 8—10 Uhr morgens und 
6—8 Uhr abends. 


Schüler, 


die das Gymnaſium in Thorn beſuchen, finden 
gute und billige Penſion. Zwei Geſchwiſter 
iſt die Penſion auf 10 Mark ermäßigt. 
Frau Bertha Schulz. 
Eliſabethſtr. 12, 2 Tr. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Herrſchaftl. Parterre-Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
Hauſe, Bäckerſtraße 33, vom 1. April zu 
vermiethen. 

O. Sztuezko, Bäckerſtraße 37. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Artushof. 
Donnerſtag den 26. März 19 
Künstler- 


CONCERT, 


gegeben von der „ 
Harfen⸗Virtuoſin Fräulein 
Frida Girod. 
Herrn Kantor Grodzki 
und der Kapelle des Inftr.⸗Regte 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


unter Leitung 2 
ihres Stabshoboiſten Herrn K. Riee, 
1, 


Anfang 8 ans 5 
1 zu nummerirten Plätzen 1 
Billets r, an Stehplage a Mt. fin 
von heute ab in der Buchhandlung des Herr 
E. F. Schwartz zu haben. 
An der Abendkaſſe: nummerirte Plätz 
à 1,75 Mk., Stehplätze à 1,25 Mk. 


Schützenhaus Thorn. 
Täglich: 
Auftreten des neuengagirten 


Künstler-Ensembles. 
Näheres die Tageszettel. 


Zum erſten Mal in Thorn. 


Schützenhaus. 


Edison’ vollendeter 


Phonograph. 


Muſikſtücke, Reden oder Lieder, geſungen von 
dieſer Sprechmaſchine anzuhören per Stü 
10 Pf. Geöffnet von vormittags 11 Uhr 
bis abends 10 Uhr. 
Heute, Mittwoch den 25 cr, 
Letztes 


Bock bierfeſt 


verbunden mit 


= PFpei- Concert 


u. humoristischen Vorträgen, 
wozu ergebenſt einladet 


II. Schiefelbein: 
Brückenſtr. 0 


ſind vom 1. April 2 leere 

Zimmer zu vermiethen. 
Täglicher Kalender. 
I 1 
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Hierzu Beilage. 


ro 


Due 


eilage zu Nr. 72 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 25. März 1896. 


— — — : 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ö 
49. Sitzung vom 23. März 1896. 

Das Haus berieth heute, nachdem eine Anzahl von Petitionen für 
die Erörterung im Plenum ungeeignet erklärt worden, in erſter Leſung 
über den Geſetzentwurf, betreffend das Anerbenrecht bei Rentengütern. 
Abg. Richter (frſ. Volksp.) ſpricht gegen das Geſetz, für deſſen Ge⸗ 
danken der Bauer nicht zu haben ſein werde, und deſſen Schablone 
nicht auf die Verſchiedenartigkeit der Fälle paſſe. Alles, was die Ver⸗ 
allgemeinerung des Grundbeſizes verbindere, ſer eine Bekämpfung der 

eutigen Geſellſchaftsordnung und werde nur die Sozialdemokratie 
B Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein verweiſt 
auf ſeine Ausführungen über den Entwurf im Herrenhauſe und ſtellt 
feſt, daß der Stand des Rentengutsweſens im allgemeinen günftig ſei. 
Die Behauptung, daß die Einführung des Anerbenrechts die Sozial: 
demokratie fördern müſſe, werde durch die thatſächlichen Zuſtände in 
imen Gegenden widerlegt, wo das Anerbenrecht gelte. Abg. Brütt 
on.) iſt für weiteren Ausbau des Anerbenrechts unter Berück⸗ 
kane gung der beſonderen Verhältniſſe und beantragt, den Entwurf 
ſei er Kommiſſion zu überweiſen. Abg. Hobrecht (natlib.) will namens 
beste Partei die Neueinführung des Anerbenrechts auf die Rentengüter 
eſchraͤnkt willen; der Staat habe das Recht und die Pflicht, das, was 
er hier mit Aufwendung großer Mittel geſchaffen, zu erbalten. Finanz 
miniſter Miquel führt aus, daß bei der Verſchiedenheit der Verhält- 
niſſe im Weſten und im Oſten mit der Ausdehnung des Anerbenrechts 
vorſichtig vorgegangen werden müſſe. Der Widerſtand werde immer 
mehr ſchwinden, je mehr ſich die Einſicht Bahn breche, daß die Teſtir⸗ 
freiheit nicht berübrt werden ſolle. Das römiſche Erbrecht benachtheilige 
die kommenden Generationen, während beim Anerbenrecht der Anerbe 
kapitalkräftig und der Hof der Mittelpunkt der Familie bleibe. Abg. 
Willebrand (Ctr.) ſpricht ſich für den Geſetzentwurf aus, der ein in 
einzelnen Landestheilen von Alters bewährtes Recht auf Verhältniſſe 
übertrage, wo es ebenin erſprießlich wirken werde. Abg. Schilling 
(konſ.) äußert ſich ebenfalls über den Geſetzentwurf günſtig, wenn er 
auch keinenfalls ein Muſter für ein künftiges allgemeines Erbrecht ab⸗ 
eben ſolle. Die vom Herrenhauſe angenommene Reſolution, worin die 

egierung gebeten wird, auf Umwandlung der Hypotheken- in Renten⸗ 
ſchulden, auf Grenzen für die reale Verſchuldung und auf Bildung 
mittlerer Fideikommiſſe hinzuarbeiten, zeige in großen Zügen den Weg 
an, auf welchem in Zukunft der Verſchuldung des Grundbeſitzes vor⸗ 
zubeugen ſein werde. Abg. Ehlers (freiſ. Ver.) iſt gegen das Geſetz; 
mit Zwangsmitteln könne dem Bauernſtand keine neue Sitte aufge 
drängt werden. Seine Partei wolle eine ſolche unzeitmäßige Reform 
der Stein⸗Hardenbergiſchen Geſetzgebung nicht mitmachen. — Der Geſetz⸗ 
entwurf wird einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag, 14. April, 12 Uhr: Antrag Johannſen, 
betreffend die däniſche Sprache in den nordſchleswigſchen Volksſchulen; 
Antrag Winckler, betr. Wanderlager; Antrag v. Brockhauſen, betreffend 
Waarenhäuſer. 


Deutſcher Reichstag. 
67. Sitzung vom 23. März 1896. 
Der Reichstag trat heute in die dritte Berathung des Reichshaus⸗ 
haltsetats ein. Vor Eintritt in die Tagesordnung wird folgendes Tele⸗ 
gramm aus Eiſenach verleſen: „Die Theilnehmer der hier zur 25 jährigen 


ubelfeier des Reiches veranſtalteten Maler bringen dem deutſchen „Vorwärts“, nicht mehr vorkommen könne. Der Vorfall ſei typiſch für 


eichstage ein donnerndes Hoch!“ it der Generaldebatte über den 
Etat wird die erſte Leſung des heute dem 


auſe zugegangenen Geſetz⸗ 


entwurfs, betreffend die Verwendung überſchüſſiger Reichseinnahmen zur 


Schuldentilgung, verbunden. Nach dieſem Entwurf ſollen die Ueber⸗ 
ſchüſſe der Ueberweiſungen über die Matrikularbeiträge zur Hälfte zur 
Tilgung der Reichsſchulden verwendet werden. Für das Etatsjahr 
1895/96 ſoll die Angelegenheit dadurch geregelt werden, daß aus den 
Erträgen der Zölle und der Tabakſteuer die Summe von 130 Millionen, 
welche nach der Frankenſtein'ſchen Klauſel der Reichskaſſe verbleiben fol, 
behufs Verminderung der Reichsſchuld auf 143 Millionen erhöht wird. 
Abg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (konſ.) hält den Antrag Lieber, wie 
er jetzt auch in der Vorlage enthalten ſei, lediglich für eine Spielerei 
mit Zahlen. Den agrariſchen Forderungen gegenüber ſeien die verbün⸗ 
deten Regierungen immer nur zu Worten bereit, aber nicht zu Thaten. 
Unſere leitenden Kreiſe ſeien ſich des Ernſtes der Lage nicht bewußt. 
Abg. Barth (freif. Ver.) führt aus, daß nach den neulichen Verhand⸗ 
lungen des engliſchen Parlaments die Hoffnung, daß ſich die engliſche 
Regierung auf den Bimetallismus einlaſſen könnte, ganz aufgegeben 
werden dürfe. Umſomehr müſſe man dem Reichskanzler für ſein vor⸗ 
ſichtiges Verhalten in der Frage Dank wiſſen. Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky erklärt, die Mehrheit der verbündeten Regierungen habe 
dem Geſetzentwurf über die Schuldentilgung nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung zugeſtimmt, daß es ſich hierbei nur um den erſten Schritt zur 
Regelung der finanziellen Verhältniſſe des Reiches handele, einer Rege⸗ 
lung, bei welcher die Einzelſtaaten gegen die wechſelnden und wachſen⸗ 
den Anſprüche des Reiches geſichert werden müßten. Abg. Bache m 
(Ctr.) will dem Geſetzentwurf zuſtimmen, aber ohne ſich auf die Vor⸗ 
ausſetzungen des Bundesrathes feſtzulegen. Abgeordneter v. Kardorff 
ge ile betont, daß die Regelung der Währungsfrage eine Lebens⸗ 
rage für Deutſchland und insbeſondere für die deutſche Landwirthſchaft 
ſei. Abg. Ham macher (natlib.) bemerkt, es ſei noch keinem Bime⸗ 
talliſten der Nachweis gelungen, daß die Nothlage der Landwirthſchaft 
auf die Währungsverhältniſſe e ie ſei; der vorliegende Geſetz · 
entwurf ſei eine glückliche Löſung der ſchwebenden Differenzen. Abg. 
Richter (frſ. Volksp.) ift der Anſicht, der Geſetzentwurf über die 
Schuldentilgung zeige, daß man einer automatiſchen Regelung des finan⸗ 
ziellen Verhältniſſes zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten nicht be⸗ 
dürfe. Darauf wird die Generaldebatte geſchloſſen. In der Spezial⸗ 
diskuſſion wird beim Etat für die Schutzgebiete der Antrag der Abgg. 
Prinz v. Arenberg (Ctr.) und v. Kardorff (Reichsp.), den Poſten 
des Kommandeurs der Schutztruppen als künftig wegfallend zu bezeich⸗ 


Anfragen aus dem 15 der Staatsminiſter v. Bötticher, die Reichs⸗ 
regierung habe die 

N der Unſittlichkeit verfolgt habe, nicht aufgegeben. Mit der 
Ringe der Berufsvereine ſich zu beſchäftigen, habe der Bundesrath noch 
eine Veranlaſſung gehabt. Eine Reſolution des Abg. Sachße (konſ.), 


au angenommen. Beim Etat des Reichsamts des Innern erklärt auf, 


bſicht, die ſie mit der Vorlegung des lex Heintze zur 


nach welcher in den nächſten Etat 50 000 Mark zur Unterſtützung von 


Handwerkerſchulen eingeſtellt werden ſollten, wird abgelehnt, eine von 
dem Abg. v. Podbielski (konſ.) beantragte Reſolution bezüglich der 
Errichtung von Verſuchsanſtalten zur gründlichen Erforſchung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche angenommen. Bei dem Etat für die Heeresverwaltung 
erklärt der preußiſche Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff 
auf Anregung des Abg. v. Maſſow (konſ.), er habe Maßnahmen ge⸗ 


troffen, daß nach menſchlicher Vorausſicht ein ſolcher Skandal wie die 
vorzeitige Veröffentlichung des allerhöchſten Gnadenerlaſſes durch den 


die bei uns beſtehenden Zuſtände; was die Sozialdemokraten hier als 


etwas Harmloſes hinſtellten, ſei Diebſtahl, Unterſchlagung und Hehlerei; 
es werde geradezu als wohlgefällige Handlung bezeichnet, ſobald es ſich 
um den Diebſtahl handle. Einen politiſchen Zweck habe die vorzeitige 
Veröffentlichung des Erlaſſes nicht gehabt; es habe ſich nur um Reklame 
gehandelt. Man habe den Glauben erwecken wollen, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Zeitung „Vorwärts“ Verbindungen mit den höchſten 
Kreiſen unterhalte. Der Miniſter ſtellt ferner die vom Abg. Bebel 
bei der zweiten Leſung des Etats vorgebrachten Beſchwerden richtig. 
Abg. Liebknecht (ſozd.) betont, daß mißbräuchliche Veröffentlichungen 
von Aktenſtücken bei anderen Parteien oft vorgekommen ſeien; die 
Sozialdemokratie ſtehe gegenüber den hier vorgebrachten Angriffen gegen 
ſie thurmhoch da. Gegen Leiſt, Wehlan, Peters, Hammerſtein ſeien die 
Leute, die in dieſe Angelegenheit verwickelt ſeien, als Ehrenmänner zu 
betrachten. Redner greift das Gericht, welches in dem Prozeß wegen 
Diebſtahls des Druckbogens mit dem Gnadenerlaß Recht geſprochen, an, 
was von dem Präſidenten v. Buol gerügt wird. Abg. Bebel (ſozd.) 
beſpricht ſeine Beſchwerden und hebt hervor, er werde ſich nicht abhalten 
laſſen, die ihm zu Ohren kommenden Beſchwerden zur Sprache zu bringen. 
Abg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (konſ.) wirft dem Abg. Bebel vor, 
daß er die Beſchwerden tendenziös darſtelle. Abg. Frhr. v. Stumm 
(Reichsp.) weiſt darauf hin, daß der Abg. Liebknecht den Diebſtahl ver⸗ 
theidigt und die wegen Aktendiebſtahls Verurtheilten als unſchuldige 
Leute hingeſtellt habe. Verbrecheriſche Menſchen gebe es unter allen 
Ständen, es beſtehe nur der Unterſchied, daß die Sozialdemokratie die 
Vergehungen ihrer Genoſſen vertheidige. Abg. Bebel (ſozd.) erwidert, 
Hunderttauſende in der Armee dankten ihm die Beſchwesdefü rung, von 
der er nicht ablaſſen wolle. In dem Prozeſſe wegen des Diebſtahls des 
Armeeverordnungsblattes mit dem allerhöchſten Gnadenerlaß habe die 
letzte Inſtanz noch nicht geſprochen; es ſei fraglich, ob es überhaupt 
Diebſtahl ſei. Die rechte Seite des Hauſes babe die Schurkereien Hammer ⸗ 
ſteins Monate lang verſchwiegen. Der Präſident rügt die von dem 
Abg. Bebel im Laufe ſeiner Rede ausgeſprochenen Angriffe gegen die 
Richter in dem erwähnten Diebſtahlsprozeß und ruft schließlich den⸗ 
ſelben Redner wegen ſeiner gegen die rechte Seite gerichteten Aeußerung 
zur Ordnung. Oberſt Ga ede ſtellt noch weitere Beſchwerden des Abg. 
Bebel richtig. Abg. Liebknecht (ſozd.) beſtreitet, daß in dem erwähn⸗ 
ten Prozeßfalle überhaupt Diebſtahl vorliege. . 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung; zweite und dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
Verwendung von Ueberſchüſſen der Reichseinnahmen zur Schuldentilgung. 


) 


* 
„ 


Nerantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


| | Foulard-Seide | 
‚sowie weisse, schwarze u, farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u, 


zollfrei ins Haus. Beste und direkteste 3 uelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


‚Adolf Grieder & Cie, Fette ZUFICh, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


U 


Das 


Kochen mit Gas 


iſt bei dem hieſigen außerordentlich niedrigen 


Preiſe von 10 Pf. für den Cbm. Kochgas 
billiger, dabei bequemer und angenehmer, als 
auf jede andere Weiſe. 

Eine Zuſammenſtellung von praktiſchen 
Kochapparaten kann in unſerer Gasanſtalt 
tagtäglich während der Geſchäftsſtunden be⸗ 
ſichtigt werden. 

Koſtenanſchläge werden bereitwilligſt unent⸗ 
geltlich von derſelben angefertigt. Abzahlung 
in Raten bei Vergütung der Zinſen zuläſſig, 
wenn Sicherheit nachgewieſen. 


Der Magiſtrat. 


Aufſeher 


für die Inſtallations⸗ und Außenarbeiten 
der Gasanſtalt wird geſucht. 

Derſelbe muß als Schloſſer oder Rohr⸗ 
leger gelernt haben, in ſchriftlichen Arbeiten 
gewandt ſein und Geſchick beſitzen, Arbeiter 
anzuleiten und zu beaufſichtigen. 

Die Annahme erfolgt zunächſt probeweiſe. 
Das Einkommen beträgt 83¼ Mk. monatlich. 

Schriftliche Meldungen werden im Komtoir 
der Gasanſtalt bis zum 27. März entgegen⸗ 
genommen. 

Thorn den 21. März 1896. 


Der Magiſtrat. 


EZ 


Strobandstrasse Nr. 17. 


7 


Gelegenheitskauf. 


Billig! 


Ein ganz neuer Schuppen, 
1010 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
Möblirtes Zimmer . v n 
2 gut möbl. Zimmer u. Burſchengelaß billig 
zu verm. Jakobsſtr. 9, 2 Tr. rechts. 


leichten Sommer⸗Jaquets u. Joppen, 


Einſegnungs-, Schul- und Turnanzügen, 
Hosen etc. etc. 
zu den denkbar billigſten Preifen BE 


RI 
DINO NDOODOOOSODOLCK 
VIV IV IV IV IV IV IV IV VI VE ZW VW IV VL V IV VI Y N 


Ir Anfertigung EB jeder Art ie d 


Damen- Garderobe Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, I. 


Nur einige Tage. 
Von heute Dienltag ab, lonmen hier, Kegler- 
ſtraße 31, zum fabelhaft billigen Ausuerkauf: 


vorgezeichnete leinene Tabletdecken 20 Pf. Wäſchebeutel 90 Pf., Paradehandtücher für 
Küche 60 Pf., Marktkorbdecken 1 Mk., Wochenmarkttaſchen 90 Pf., Arbeitstaſchen in 
drei Abtheilungen 85 Pf., Waſchtiſch⸗Garnitur 65 Pf., Brotbeutel 50 Pf., Tiſchläufer, 
1½ Meter lang, 1 Mk., Schlummerkiſſen 50 Pf., Frühſtücksbeutel 25 Pf., Klammer⸗ 
ſchürzen 60 Pf., Waſchtiſch⸗Wandſchoner 85 Pf., Betttaſchen 50 Pf., Paradehandtücher 
für Schlafzimmer 1 Mk., Picknickdoſen, elegante Blechhülſen mit Filzüberzug zum Be⸗ 
ſticken und Lederriemen nur 1,25 Mk., Damenhemden mit handgeſtickten Lonjetten 1,75 Mk., 
Damenhemden mit Achſelſchluß und handgeſtickten Paſſeneinſätzen nur!, 85 Mk. Damen- 
hemden, allerfeinſtes Hemdentuch, mit Handſtickerei von 2 bis 3 Mk., Damenbeinkleider 
mit Stickerei nur 1,25 Mk., Negligéejacken, in Pique und Damaſt von 1,25 Mk. an, 
weiße Flockpique⸗Anſtandsröcke mit Volant und Lonjetten nur 2 Mk., Pelzpique⸗An⸗ 
ſtandsröcke mit Lonjetten 3 Mk., feine farbige Luſter⸗Staubröcke, ſeidene Röcke, geſtickte, 
weiße Unterröcke, elegante Friſeurmäntel und Nachthemden, ſpottbillig, engl. Battiſt⸗ 
taſchentücher mit Hohlſaum, ½ Dutzend nur 1,75 Mk. 

der Ausverkauf findet nur einige Tage statt, von heute, 


Dienstag, im Laden Seglerstrasse 3l. 
Fenchel aus Berlin. 


E Internationaler Möbeltransport-Verband. 5 


Vertreter für Thorn: W. Boettcher, Brückenſtraße. 
Umzugsübernahme bei ſachgemüßer Ausführung unter weitgehendſter 
Garantie und billigſten Speſen. 


Berliner Frischen Waldmeister, 
Wasch- u. Plättanstalt 


ſowi 
10 W Waldmeister. Bowle 
U 
J. Globig - Mocker. 


empfiehlt M. H. Olszewski. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


WOOCCOOOLCCCOWOLCOLOOCOOOGM 
38 Thorn, L 
28 Kost. Markt 2 J. S k A. 1 Ss k 1 Mane Markt 24 8 
8 Mahgeihäft für Herren. und Knaben-⸗ Garderobe, 8s 
+ Par empfiehlt jein großes Lager in 28 
52 Frühjahrs- und KSommer-Staffen, & 
* Re a ſowie 8 IN 
L fertigen Anzügen, Paletots, Havelocks, Staubmänteln, 2% 
FÜ 
* 
85 
A 
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3 möblirte Wohnungen, I u. 2 Zimmer mit 
Burſchengel., zu verm. Vankſtraße 4. 


ZERENERENE NENNE NENNT 


In meinem Atelier werden ein- 
M fache und elegante 


MN 


5 Kostüme, # 
ſowie 

* Ball- und Gesellschafts- = 

a zu ſoliden roben angefertigt. * 


Auch erhalten daſelbſt junge Damen 
% gründlichen Anterricht in der N 

feinen Damenſchneiderei. 

Frau A. Rasp, % 

* Schtoßſtraße, 
% vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
E 
K 


Bee Ne N He RE RE IN 
Kinder - Garderobe 


empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Umzugshalber billig: 
1 Poſten gebrauchte, aber noch gute Bohlen 
und Bretter, 
1 Poſten Mauerlatten, 7—7, 6¼ Mtr. lang, 
1 Poſten 9“ und ¼“ Bretter, 
Alte Fenſter und Stall⸗Thüren. 
Culmer⸗Vorſtadt 6, Bleiche. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


fowie 


Mielhs-Guittungsbücher 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Mellienſtraße 89 eu 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen. 

Die von Herrn Dr. Jaworowioz in der 2: 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind vom 1. April 
1896 zu vermiethen. ER erfragen bei 
Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 


Wohnungen 
zu verm. bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Mob. Zimmer org en vermieihen 
Bacheſtraße 13, I. 


N 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3 3 Kabinet und Burſchengel. 
Rod. Zimm, an Offizier oder 2 Herren, 
mit auch ohne Koſt, zu vermiethen 

Schillerſtraße Nr. 8, III. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu ver⸗ 


miethen. G. Soppart. 
ſofort zu vermiethen. 
1 möbl. Zimmer n. Kabinet u. Burſchengl. 
zu verm. Katharinenſtr. 3, II. 


Eine kleine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 15, iſt von ſofort an ruhige 
Miether zu vermiethen. G. Soppart. 
1 frdl. möbl. Vorderzim., für 1—2 Herren, 

mit u. oh. Penſion z. v. Bacheſtr. 10, pt. 

in möblirtes Zimmer, parterre, Junkerſtr. 

6, ebendaſelbſt findet ein Schüler reſp. 
Schülerin gute Penſton. M. Grochowski. 
Kl. Wohnung zu verm. Strobandſſe . 
Ein Heines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
1 möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherſtr. 14. 
ge möbl. Wohn, 1. Etg., mit auch ohne 

Burſchengel., v. 1. April z. v. Gerſtenſtr. 10 


Ein grosser Speicher 


ift vom 1. April er. ab zu vermiethen. 

Näheres bei Adolph Leetz. 
1 gut möbl. Zimm. iſt billig zu vermiethen. 
1 Paulinerſtraße 2, I. n. vorn. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 

Die von Frau Oberbürgermſtr. Wisselinck 
in der III. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bewohnten 


Räumlichkeiten, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung, ſind vom 
1. April zu vermiethen. 

. €. B. Dietrich & Sohn. 


Gesucht 


möblirte Wohnung, 1 Wohnzimmer, 1 Schlaf⸗ 
zimmer, 1 Burſchengelaß, 1 Pferdeſtall für 
1 Pferd im ſelben Hauſe oder Nebenhauſe, in 
der Neuſtadt, ſpäteſtens zum 1. Mai. Offert. 
unter M. N. 40 in der Exp. dieſer Ztg. 


Im Neubau Schulſtr. 02 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 
6. Soppart. 


